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Telegraphiſche Depeſchen
Stuttgart, d. 16. Januar. Abgeordnetenkammer.

Auf die Frage des Abgeordneten Schwarz (Linke), welche
Stellung die Regierung zum Geſetzentwurf betreffend die
Strafgewalt des Reichstages einnehme erwiedert der
Miniſterpräſident v. Mittnacht, eine definitive Entſchließung
werde erſt erfolgen in der Zwiſchenzeit zwiſchen der Be
rathung des Ausſchuſſes des Bundesraths und derjenigen
des Plenums. Dieſe ſei indeß oft ſo kurz, daß er keine
Verpflichtung übernehmen könne, der Kammer Mittheilung
zu machen. Wolle Schwarz den Einfluß der Kammer
geltend machen, ſo müſſe er einen anderen Weg als den
der Jnterpellation wählen. Schwarz behält ſich einen be-
züglichen Antrag vor.

Darmſtadt, d. 16. Januar. Der zweiten Kammer
iſt eine Vorlage zugegangen betreffend den Verkauf des
heſſiſchen Antheils an der Main-Weſer Bahn an Preußen.

Rom, d. 15. Januar. Der „Jtalie“ zufolge iſt der
proviſoriſche Handelsvertrag zwiſchen Jtalien und Frank-
reich, welcher heute der Kammer vorgelegt worden iſt, erſt
heute von dem Miniſterpräſidenten Depretis und dem
franzöſiſchen Botſchafter Marquis de Noailles unterzeichnet

Derſelbe gelte für das laufende Jahr und ſichere
beiden Ländern die Behandlung der meiſtbegünſtigten Na
tion. Jn Italien ſei OeſterreichUngarn die meiſtbegünſtigte
Nation. Jn Frankreich würden die italieniſchen Waaren
wie ſpaniſche, ſchwediſche c. behandelt werden. Die „Jtalie“
fügt hinzu, daß der neue Vertrag eine namhafte Verd des Handelsverkehrs beider Länder zu einander

ciellen Angelegenheiten wieder herzuſtellen, indem er Jtalien
wieder von der Anwendung der allgemeinen, die beiderſei-
tigen Handelsintereſſen ſo ſchädigenden Tarife abkommen
laſſe. Dieſes vorläufige Uebereinkommen gewähre der Re-
gierung ſomit Muße, einen definitiven Handelsvertrag
auszuarbeiten, welcher 1880 in Kraft treten kann.

Rom d. 16. Januar. Gutem Vernehmen nach
wird nach Analogie des eben abgeſchloſſenen proviſoriſchen
italieniſch- franzöſiſchen Handelsvertrags auch zwiſchen Jtalien
und der Schweiz ein Handelsvertrag abgeſchloſſen werden,
in welchem ſich beide Staaten die Rechte der meiſtbegünſtigten
Nationen einräumen.

Wien, d. 16. Januar. Die Politiſche Correſpon
denz“ meldet aus Konſtantinopel vom Geſtrigen: Bei den
ruſſiſch- türkiſchen Friedensverhandlungen ſoll die von der
Pforte zu zahlende Entſchädigung auf hundert Millionen
Silberrubel herabgeſetzt ſein. Jn Folge der Jntervention
der katholiſchen Großmächte iſt eine gemiſchte Kommiſſion
zur Unterſuchung der Uebelſtände eingeſetzt, durch welche

invernehmen mit Zrantkreich bezüglich der ne

die chriſtliche Bevölkerung Armeniens
drängt wird.

Odeſſa, d. 16. Januar. Eine Anzahl von der
ruſſiſchen Regierung gecharterter Schiffe wird am 26. d. in
Burgas eintreffen, um Truppen nach Odeſſa, Nicolajeff
und Sebaſtopol zu verſchiffen worauf eine weitere Dis
locirung erfolgen wird.

Konſtantinopel, d. 16. Januar. Regierungsſeitig
wird bekannt gegeben, das Geſetz über die Verantwortlich
keit der Miniſter werde die Zahl der Staatsminiſter feſt-
ſtellen und die Funktionen der Miniſter ohne Portefeuille
beſeitigen, da dieſe Funktionen nicht mit einem Kabinete
vereinbar ſeien, in welchem die Verantwortlichkeit jedem
leitenden Miniſter für ſich zufällt. Der Großmeiſter der
Artillerie und der Miniſter der Evfkafs (fromme Stiftungen)
werden nicht unter die Zahl der verantwortlichen Miniſter
gezählt. Ein auf Grundlage der Verfaſſung vorgeſchlagenes
Geſetz über Preßfreiheit wird erlaſſen werden. Ferner wird
unverzüglich Vorſorge getroffen werden für Errichtung eines
öffentlichen Miniſteriums und Notariats in allen Gerichts
bezirken des Reichs, da dieſe beiden Jnſtitutionen als un
entbehrlich für den regelrechten Gang der Juſtizverwaltung
erkannt worden. Das Finanzminiſterium wird in mehrere
Abtheilungen getheilt. An der Spitze einer jeden wird ein
dem Miniſter der Finanzen verantwortlicher Generaldirektor
ſtehen. Der Finanzminiſter iſt ſeinerſeits wieder der De
putirkenkammer gegenüber verantwortlich. Die Regierung
hat vermittelſt eines Arrangements mit der Banque otto
mane und Kreditinſtituten in Galata Vorkehrungen ge
troffen, um das umlaufende Papiergeld bis zu 10,000

Pfund en. S b mmtan, daß es durch dieſe Maßregel Segen 11 dem

ſonſt Projektirter möglich ſein wird, das Papiergeld ganz
zu unterdrücken. Die vor Kurzem zur Einziehung der
Kaimes beſtimmten 50,000 Pfund ſind in obiger Summe
nicht einbegriffen. Wie es heißt, würde die Regierung,
falls alle bisherigen Finanzprojekte ſcheitern ſollten, zu
einer beträchtlichen Zwangsanleihe ihre Zuflucht nehmen.

Athen, d. 16. Januar. Der griechiſchen Regierung
ging noch immer keine Nachricht darüber zu, an welchem
Orte die Commiſſarien zur Feſtſtellung der griechiſchtürki
ſchen Grenze zuſammentreten ſollen. Auf alle bezüglichen
Anfragen wurde der griechiſchen Regierung nur geantwor-
tet: der Zuſammentritt ſolle an dem anfangs von der
Pforte bezeichneten Orte nicht ſtattfinden. Die Regierung
erblickt darin ein neues Zeichen, daß die Pforte die Erledi-
gung der Frage verzögern will.

London, d. 16. Januar. Dem „Morning Adver-
tiſer“ wird aus Quettah gemeldet, General Primroſe habe
den Befehl erhalten, mit ſeiner Diviſion gegen Ghuzni
vorzurücken.

neuerdings be- London, d. 16. Januar. Die Bank von England
hat heute den Discont auf vier Procent herabgeſetzt.

Wafßhington, d. 16. Januar. Die Kammer nahm
die Geſetzvorlage an, nach welcher die Greenbacks als Zah-
lungsmittel für Einfuhrzölle dienen können und durch
welche die Regierung ermächtigt wird, Zproc. in Aproc.
Bonds konvertirbare Depotcertifikate im Werthe von
10 Doll. auszugeben.

Berlin, den 16. Januar.
Die heutige fünfſtündige Sitzung des Abgeord-

netenhauſes gehörte faſt ausſchließlich der Wucher-
frage. Abg. v. SchorlemerAlſt begründete ſeinen gegen
die Wucherfreiheit gerichteten Antrag. Er führte aus,
daß Uebelſtände thatſächlich vorhanden ſeien. Jeder Wohl
wollende könne alſo das Verlangen nach einer Enquete nur
billigen. Es meldeten ſich nicht weniger als 24 Redner
für die Rednerliſte. Jndeß gelangten nur folgende zum
Wort: Gegen den Antrag die Abgg. Dr. Lasker, Richter
(Hagen) und Dr. Naſſe, für den Antrag die Abgg. Hoff-
mann (Liegnitz) und Reichenſperger. Der Abg.
Dr. Lasker wies darauf hin, daß die Erkenntniß der
Uebelſtände nicht neu ſei: daß es die Geſetzgebung in drei
Beziehungen mit dem Wucher zu thun habe. Wucheriſcher
Betrug ſei auch jetzt ſtrafbar. Der Ausbeutung, die kein
Betrug ſei, habe man durch poſitive Einrichtungen (Auf-
hebung der Schuldhaft, Kreditanſtalten) entgegen zu wirken
verſucht. Die Einſchränkung der Wechſelfähigkeit hält
Redner nicht für ausführbar. Der Weg des Herrn
von Schorlemer ſei ein Jrrweg, ſeine Partei würde dem
ſelben nicht folgen, ſo gerne ſie bereit ſei, den Uebelſtänden
des wirthſchaftlichen Lebens abzuhelfen. Der Abg. Hoff

lebhaft und glaubt, daß die vorgeſchlagenen Maßregeln in
der That Abhülfe gewähren würden. Dieſe Auffaſſun
wird von dem Abg. Richter (Hagen) energiſch bekämpft
und der Glaube an die Allmacht der Geſetze mit aller
Schärfe gerügt. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt er-
klärte, daß die Regierung nach wie vor der Frage ein leb
haftes Jntereſſe zuwende. Falls das Haus dem Antrage
Schorlemer beitrete, würde die Regierung denſelben in Er
wägung ziehen er glaube jedoch nicht, daß ſie demſelben
folgen würde. Eine Enquete müßte nothwendig für
das ganze Reichsgebiet vorgenommen werden, wozu
die preußiſche Staatsregierung nicht kompetent ſei.
Nach Lage der Sache bittet er den Antrag Naſſe an
zunehmen. Der Abg. Reichenſperger wies u. A. darauf
hin, daß in Oeſterreich von liberalen Majoritäten die
Wiedereinführung von Wuchergeſetzen beſchloſſen worden
ſein. Der Abg. Dr. Naſſe begründet die von ihm einge
brachte motivirte Tagesordnung, welche auf die Kompetenz
des Reichstags hinweiſt. Demnächſt wurde die Diskuſſion
geſchloſſen und nach dem Schlußworte des Antragſtellers,

2) Der Schloßherr von Steinhauſen.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Beide ſahen ſich hienieden nicht wieder, und nun gab
ſich die junge Gräfin erſt recht ganz der Erinnerung an
ven theuren Mann hin; das pietätvolle Andenken, das ſie
einem geliebten Todten in ihrem Herzen bewahrte, däuchte
ihr keine Pflichtverletzung gegen den lebenden Gatten. Jhr
Verhältniß mit dieſem geſtaltete ſich im Lauf der Jahre nicht
beſſer. Auf Graf Kuniberts kaltes Herz hätte vielleicht nur
die Eine Einfluß erhalten, der er freiwillig die Hand am
Altare gereicht, nie aber die ungeliebte Gattin, die eine zu
ſanfte, milde Natur war, um je ſein ſtarres Herz zu beugen.
Freundlich und hingebend nahte ſie ihm ſtets, verſtand aber
nicht ihm zu imponiren und das entfremdete ihm die Gattin
immer mehr, der er weit eher einmal ein Auflehnen verziehen
hätte, als dieſe fortwährende, ſanfte Freundlichkeit, in der er
keinen verwandten Zug des eigenen Charakters ſpürte.

Da kam die Fremde mit ihrem Knaben nach Steinhauſen;
die allgemein verehrte Schloßfrau eilte nach dem Hauſe, worin
Emilie Leithner geſtorben war, als ſie von dem Todesfall
hörte; ſie ſah den bildhübſchen vierjährigen Knaben und ihr
ahnendes Frauenherz, in dem unauslöſchlich eine große, heilige
Liebe lebte, ſagte ihr: „das iſt Eugens Sohn, der Vater,
den er ſucht, iſt Graf Eugen v. Steinhauſen.“ Was ſie einſt
aus des Verſtorbenen Augen ſo magnetiſch angezogen, ſie
fand es wieder in des Kindes Augen und die erſte Bitte,
die ſie dem ungeliebten Gatten, nach jahrelanger, kalter,
gleichgültiger Ehe that, war, den fremden Knaben an Kindes-
ſtatt annehmen zu dürfen, da ihr der Himmel Kinderſegen
verſagt habe. Hätte die Gräfin den Muth gehabt, den Wunſch
ſich zu befriedigen, ohne des Gatten Erlaubniß einzuholen,
hätte ſie den Knaben ohne weiteres ins Schloß genommen
und mit Mutterliebe gegen den Schloßherrn vertheidigt, ſo

hätte Graf Kunibert geſchwiegen; ſie wagte es aber nicht und
ſo antwortete ihr der Gatte auf ihre demüthige Bitte:

„Der hergelaufene, elternloſe Junge kommt mir nicht
über die Schwelle meines Schloſſes.“

Reginald, der den Namen ſeines Stammvaters der
Steinhauſen trug, blieb, wie wir ebenfalls geſehen, in der
Tagelöhnerfamilie, aber Gräfin Selma blieb ihm, ſo viel ſie
es aus der Ferne vermochte, eine liebevolle Mutter. Nach
weiteren vier Jahren erhörte Gott den heißen Wunſch der
unglücklichen Schloßfrau, er ſchenkte ihr ein Töchterchen, das
Gertrud genannt wurde nach der Stammmutter der gräflich
Steinhauſen' ſchen Familie. Aber da war ihre Körperkraft
und Geſundheit gebrochen, der Beſitz des lang erſehnten
Kindes vermochte nicht fie zu entſchädigen für all das Leid
und Weh, das ihr der herzloſe Gatte täglich bereitete; eine
ſchleichende Bruſtkrankheit erfaßte ſie, die ihr Opfer oft jahre
lang quält, bis ſie es mitleidlos erdrückt in des Todes kalter
Umarmung. Jhr Töchterchen war jhr einziges Glück, aber
es war auch ein bitterer Tropfen Wermuth in dieſem Glück.
Wie würde ihr Gatte das zarte Kind behandeln, der keine
Rückſicht und Zartheit gegen ſie nte! O, weun ſie es
hätte mitnehmen können in die andere Welt, ver ſie ent-
gegenging!

Und zuletzt konnte ſie auch den theuren Knaben nicht
mehr aufſuchen, ſein geliebtes Ebenbild dem er, wie ſie
meinte, von Tag zu Tag ähnlicher wurde, und Graf Kunibert
blieb bei dem rückſichtsloſen Befehl, mit dem er. die Bitte der
Gattin abgeſchlagen hatte. Noch in der Todesſtunde, die doch
ihren ſänftigenden Einfluß auf ſo manches Herz ausübt, trat
er ihr kalt und rauh entgegen. Als ihre liebſte Jugend-
freundin, Ludmilla v. Landen, den Regierungsrath Karge in
der Nachbarſtadt Kemden heirathete, hatte der Graf ſeiner
Gattin den Umgang mit der nunmehr Bürgerlichen verboten.
Als der Todesengel dem Lager Selma's nahte, bat ſie mit
letzter Kraft den Gatten um ein Wiederſehen mit der theuren

Jugendfreundin. Er ſchlug die Bitte ab und Selma's Sterbe
lager blieb einſam und liebeleer.

Jetzt hatte die Dulderin ausgerungen, auf weißem Altar
kiſſen ſchlummerte die 28 jährige Gräfin, auf dem Todtenant-
litz noch die rührende Schönheit weiſend, die ihr alle Herzen,
nur nicht das des rauhen, gefühlloſen Gatten erobert.

Die Sonne drang nur in einzelnen Reflexen in dieſen
Raum, darin die Todte den letzten, ewigen Schlaf ſchlief; die
Kapelle lag nach der Gartenſeite und zwei große Buchen ſtan
den vor den hohen Bogenfeſtern. Hier hatten ſie Alle als
Leichen geſtanden, die vom Geſchlecht der Steinhauſen, von
jenen erſten Beiden an, die das Grafenhaus als ſeine Stamm-
eltern bezeichnete, die Erſten, die ſie mit Namen zu nennen
wußten: Reginald und Gertrud, die in hohem Greiſenalter,
nach langer, glücklicher Ehe, ſtill und friedlich, wenige Stunden
nacheinander hinübergeſchlummert waren. Hier war Graf
Eugens Sarg aufgeſtellt, der, aus weiter Ferne geholt, uner-
öffnet zur Leichenparade aufgebahrt worden, an dem ein greiſer
Vater und ein tief trauerndes, junges Weib geweint, von
dem der Tod des heiß geliebten Mannes die ſchwere Laſt
einer ſündigen Liebe nahm. Hier hatte wenige Jahre ſpäter
der trauernde Vater die ewige Ruhe gefunden; heut ſtand
auch das jugendliche Frauenherz ſtill, das an Graf Eugens
Sarg mit widerſtreitenden Gefühlen geſchlagen.

Es war die Zeit der Roſen, und die trauernde Liebe
der Untergebenen, die hier das Leichenzimmer eingerichtet,
hatte die Todte unter ihren Lieblingsbluwen gebettet. Die
Wände der Kapelle waren ſchwarz ausgeſchlagen, zu Häupten
des Sarges brannten, ſelbſt am ſonnenhellen Tage, Wachs-
kerzen in ſilbernen Armleuchtern, das Haupt der Todten ruhte
auf weißen Atlaskiſſen, breite Spitzen deckten faſt den Sarg,
das war der Leichenprunk, der der Gräfin gebührte. Die
Blumenfülle hatte die Liebe hier aufgehäuft, aber nicht die
Gattenliebe, die ſie im Leben ja nie beſeſſen; noch hatte der
Fuß Deſſen, dem ſie auf Erden am nächſten geſtanden, dieſen
Raum nicht betreten.
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welches eine Reihe perſönlicher Bemerkungen bildete, zur
Abſtimmung übergegangen. Der Antrag Naſſe wurde mit
184 gegen 165 Stimmen abgelehnt, ebenſo in einfacher
Abſtimmung ein Verbeſſerungsantrag des Frhr. von Min-
nigerode und der Hauptantrag Schorlemer ſelbſt. Für den
letzteren hatten außer Centrum und den Konſervativen auch
einige Neuconſervative (z. B. Graf LimburgSturm) und
von liberaler Seite der Abg. Hoffmann (Liegnitz) geſtimmt.
(S. Näheres hinten im Sitzungsbericht.)

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Haupt-SteueramtsAſſiſtenten a. D.
Manz zu Magdeburg den königlichen KronenOrden vier
ter Klaſſe, dem Schullehrer und Kantor Heß zu Merxleben
im Kreiſe Langenſalza, dem Ober-Jagdaufſeher Denecke
zu Dolle bei Burgſtall und dem Steueraufſeher Schrei-
ber zu Nordhanſen das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie
dem Gerbergeſellen Auguſt Seelke zu Templin die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg,
hat der StadtverordnetenVerſammlung von Berlin ein
Schreiben des Kronprinzen übermittelt, welches wieder
auf die am 11. Juni d. J. ſtattfindende goldene Hoch-
zeit des Kaiſerpaares Bezug nimmt und abermals
den Wunſch äußert, daß aus Anlaß dieſes Feſtes dem
Kaiſer perſönlich Geſchenke nicht dargebracht werden. Das
an den Grafen zu Eulenburg gerichtete Schreiben lautet:

„Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben fich mir
gegenüber dahin geäußert, daß es Allerhöchſtihren Wünſchen durchaus
widerſprechen würde, wenn von irgend welcher Seite, ſei es von Kor-
porationen, Vereinen oder Privatperſonen aus Veranlaſſung der am11. Juni d. J. ſtattfindenden goldenen Hochzeit Allerhochſtihnen per

ſönliche Geſchenke dargebracht würden. Jhre Majeſtäten werden in
der herzlichen und allgemeinen welche die ſeltene Feier
in Preußen und Deutſchland finden wird, gern ein neues und werth-
volles Zeichen anhänglicher Liebe erblicken und ſich aufrichtig freuen,
wenn die Bedeutung des feſtlichen Tages in der Begründung milder
Stiftungen oder in der Zuwendung von Beiträgen an beſtehende
wohlthätige Anſtalten ihren entſprechenden Ausdruck findet. Jhre
Majeſtäten haben mich beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß Aller-
höchſtihre Willensmeinung in den weiteſten Kreiſen bekannt gegeben
werde. Jch erbitte mir dazu Jhre Mitwirkung, indem ich Jhnen
überlafſſe, von dieſem meinen Schreiben jeden Gebrauch zu machen,
welcher Jhnen geeignet erſcheint, den Zweck und Erfolg deſſelben zuſichctn. Berlin, den 3. Januar 1879. gez. Friedrich Wilhelm,

Kronprinz.
Generalpoſtmeiſter Stephan iſt heute zur Beſprechung

mit Fürſt Bismarck nach Friedrichsruhe gereiſt.
Jn parlamentariſchen Kreiſen macht ſich aus rein

äußerlichem Anlaß die Anſicht geltend, daß wir von dem
Frieden mit Rom noch weit entfernt ſind. Bis zur
zweiten großen Rede des Kultusminiſter Falk im Abgeord
netenhauſe trug der Führer des Centrums, die „Perle von
Meppen“, ſeinen bismarckfarbenen modus vivendi-Anzug.
Seitdem Falk aber kategoriſch erklärt, daß ſeit ſeiner erſten
Rede die Verhältniſſe mit Rom ſich nicht geändert, hat
Windthorſt das modus vivendi-Kleid abgelegt und ſich
ganz in Schwarz gehüllt. Herr Windthorſt will jedoch
mit dem Wechſel ſeines Anzugs keineswegs der Zukunft
vorgegriffen haben. Jm Uebrigen begeht der tapfere
Streiter Roms morgen, Freitag, ſeinen 67. Geburtstag,
der von der Centrumsfraktion durch ein großes Bankett
gefeiert werden ſoll.

Der alte Wachler wurde geſtern zu ſeinem Geburts
tage ſtark fetirt. Der Vorſtand der nationalliberalen
Partei, die Abgeordneten Lasker, Rickert, v. Benda, ſpen
deten ein prachtvolles Bouquet, das im Schriftführer
zimmer allgemeine Bewunderung erregte, außerdem waren
noch viele andere Blumenſpenden von zarter Hand einge
angen, ebenſo Hunderte von Briefen und Glückwunſch-

arten aus allen Provinzen. Wachler hatte von ſeinem
Großneffen, dem Kultusminiſter Falk, geſtern eine Ein
ladung zum Diner en famille erhalten, wobei zugleich
der Geburtstag des älteſten Sohnes des Miniſters Falk
gefeiert wird.

Der Abgeordnete Karl Braun wird unter Mit
wirkung namhafter Autoren eine „Bibliothek volkswirth-
ſchaftlicher Schriftſteller“ herausgeben. Dieſelbe ſoll die
Schriften von Baſtiat, Krauſe, Hoffmann Chevalier,
Say u. a. in populärer Bearbeitung und mit Rückſicht
auf die Erforderniſſe der Gegenwart enthalten. Außerdem
wird Dr. Braun eine Flugſchrift erſcheinen laſſen unter
dem Titel: „Bauer, paß auf!“

Die linke Hand der Todten hielt ein Roſenbouquet, in
die rechte, die ſie am Altar dem ungeliebten Gatten einſt
gereicht, hatte man ihr den welken Kranz gedrückt, der da-
mals ihr Haupt geſchmückt; jenen ſinnigen Kranz, den die
Jungfrau erſehnt, den ſie getragen am Tag, da ihr das Erden-
glück für immer verſank. Ruhig und friedlich waren die
Züge der Leiche, verſchwunden war aus denſelben der bittere
Schmerzenszug, der in der Sterbeſtunde darauf ausgeprägt
geweſen, in der ſie das Kind, das ſie zurückließ, nicht ſorglos
in treue, liebende Vaterarme legen konnte, in jener herben
Scheideſtunde, die ihr die Hand der Liebe nicht verſüßt.

Es öffnete ſich die Eingangsthür zur Kapelle und herein
traten, in ſchwarzer Trauerkleidung, die Dorfbewohner, ihnen
Allen war ſie ja eine Mutter geweſen. Wo es in niederer
Hütte Thränen zu trocknen gab, wo Noth uud Sorge zu
lindern war, hatte liebevoll und gütig ſtets die Schloßſrau
eingegriffen, und ſo kamen ſie Alle, um Abſchied zu nehmen
von der theuren, vielbeweinten Todten. Der Graf hatte es
geſtattet, nicht aus Güte und Freundlichkeit für ſeine Unter-
gebenen, nein, der gräfliche Leichenprunk mußte geſehen wer
den. Darum glaubte er, kommen ſie Alle, darum hatte er
gewährt.

Wieder floſſen die Thränen der Steinhauſener, wie an
Graf Eugens Grab, und wohl mehr als Einem dieſer ſchlichten
Leute kam der Gedanke: „wie anders wäre es für uns ge-
weſen, wenn ſie als Schloßfrau an Graf Eugens Seite hier
geſchaltet und Gott uns dies Paar gelaſſen hätte.“

Weinend, in tiefſſter Stille, verließen die Trauernden
den ſtillen Raum, derſelbe ward leer, nur Einer ging nicht,
ein bildhübſcher Knabe von 14 Jahren, er, den die Schloß-
frau mit Mutterliebe geliebt hatte, der ihre letzte Sorge ge-
weſen war, neben ihrem verwaiſten Töchterchen, er, der in
Steinhauſen unter dem Namen: Reginald Leithner lebte.
War er auch nur in ärmlichem Anzuge, dem Stande ſeiner
Pflegeeltern gemäß, ſo machte er doch nicht den Eindruck, als
ob er gewöhnlicher Leute Kind ſei; ſein Antlitz zeigte edle, ſtill und einſam war.

Von Jntereſſe iſt es, im Anſchluß an die Beſtim
mungen über die Kaiſer-Wilhelmsſpende daran zu
erinnern, daß der Großherzog von Baden am 10. d.
ſich, um den Jntentionen der Geber möglichſt zu ent
ſprechen, dahin entſchieden hat, daß der aus Anlaß ſeines
fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläums geſammelte
und ihm ſeiner Zeit überreichte Betrag von 110 706
50 4 zu einer Stiftung, welche den Namen „Großherzog
FriedrichJubiläums-Stiftung“ tragen ſoll, verwendet wer
den ſoll. Die Stiftung bezweckt die Unterſtützung von
Wittwen und von Vaterſeite verwaiſten Kindern ſolcher
öffentlicher Beamten, welche dem badiſchen Staate min
deſtens während 25 Jahren treue und erſprießliche Dienſte
geleiſtet haben und bis zu ihrem Ableben penſionsberechtigt
im Großherzogthum geweſen ſind, und die Unterſtützung
unverheiratheter Töchter ſolcher badiſcher Staatsbürger,
welche ſich in irgend welcher Stellung beſondere Verdienſte
um den badiſchen Staat oder ein innerhalb deſſelben be
ſtehendes Gemeinweſen erworben haben. Dieſe Unter
ſtützung ſoll vorzugsweiſe denjenigen Töchtern der obenbe-
zeichneten Perſonen zu Gute kommen, welche ſich für den
weiblichen Unterricht oder für eine andere entſprechende
Berufsthätigkeit auszubilden wünſchen.

Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf
Saint Vallier, hat ſich behufs Theilnahme an den
Sitzungen des franzöſiſchen Senats nach Paris begeben.
Während ſeiner Abweſenheit werden die Geſchäfte der fran
zöſiſchen Botſchaft durch deren erſten Sekretär, Grafen de
Mouy, als interimiſtiſchem Geſchäftsträger geleitet.

Jn „Galignanis Meſſenger“ befindet ſich eine Notiz
über die zum Nachfolger Bayard Taylor's für den
Geſandtſchaftspoſten in Berlin deſignirte Perſönlichkeit. Es
iſt dies der Richter Bryan in Waſſhington. Derſelbe
ſtammt aus Virginia und hat zwanzig Jahre bindurch in
Chicago gelebt, wo er ein ſehr großes Vermögen erworben
hat. Sein Haus iſt eines der gaſtlichſten der eleganten
Geſellſchaft der Stadt. Wie man behauptet, wäre er in
der deutſchen und franzöſiſchen Literatur außerordentlich
bewandert und er ſpricht das Deutſche und Franzöſiſche
ebenſo geläufig wie Engliſch. Richter Bryan iſt einer der
treueſten Anhänger der republikaniſchen Partei bereits zu
Zeiten des Seceſſionskrieges geweſen.

Die Sozialdemokraten ſcheinen ſich ſogar ſelbſt
im Polizei- Präſidium feſtgeſetzt zu haben. Es geht
uns nämlich die überraſchende Mittheilung zu, ſchreibt
das „Berl. Tagebl.“, daß bei der genannten Behörde eine
Unterſuchung wegen eines ſchweren Amtsverbrechens einge-
leitet iſt, welche zunächſt auf die Ermittelung des oder der
betreffenden Beamten ſich richtet. Es handelt ſich um
einen aus den Unterſuchungsakten eines Majeſtätsbeleidigungs-
Prozeſſes verſchwundenen Brief, welcher an Sozialdemo-
kraten ausgehändigt worden iſt. Dadurch, daß in
ſozialdemokratiſchen Kreiſen dieſes Schriftſtück prahleriſch
vorgezeigt worden iſt, ſoll das Verbrechen an den Tag ge
kommen ſein und die Einleitung der Unterſuchung zur
Folge gehabt haben. Der verſchwundene Brief trug das
Datum vom 16. Juni 1878 und war an das königliche
Polizei Präſidium zu Händen des Kriminal-Kommiſſars
Horn gerichtet.

Der „WeſerZeitung“ zufolge ſteht ſeitens der deutſchen
Kriegsſchiffe ein weiteres Vorgehen gegen die renitente
Regierung der SamoaJnſeln in Ausſicht.

Von S. M. Glattdecks-Korvette „Nymphe“, 9 Ge
ſchütze, Kommandant Korv.-Kapt. Sattig, ſind Nachrichten
aus Barbados vom 31. Dezember 1878 eingetroffen.S. M. Kanonenboot „Comet“, 4 Geſchütze, emeadant

Kapt.-Ltnt. Frhr. v. Senden-Bibran, iſt am 29. December
1878 von Konſtantinopel in See gegangen und unter
Anlauf von Mytilene am 4. d. in Smyrna eingetroffen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 16. Januar. Das Abgeordnetenhaus beſchäf-

tigte ſich in ſeiner heutigen (30.) Sitzung mit dem Antrage des
Abg. v. Schorlemer-Aſt, die Regierung aufzufordern, ſofort eine
eingehende und umfaſſende Ermittelung eintreten zu laſſen betreffs
des Bedürfniſſes und der Möglichkeit wirkſamen legislativen Vorge-
hens gegen den überhandnehmenden Wucher und die damit zuſam-
menhängenden ſchlimmen Folgen der allgemeinen Wechſelfähigkeit.
Der Antragſteller griff auf die Debatte über ſeine denſelben Ge
genſtand betreffende Jnterpellation zurück, welche damals vom Juſtiz-
miniſter dahin beantwortet wurde, daß die Regierung zwar die Be-
deutung der Frage nicht verkenne, daß es aber bis jetzt an einer ge-
nauen Kenntniß der Verhältniſſe fehle, um auf Grund derſelben wei-

e n

ariſtokratiſche Züge, die dunkeln Augen blickten feurig unter
den ſchwarzen Augenbrauen, das ſchwarze Haar umrahmte
üppig die hohe Knabenſtirn, und oft ſchüttelte er ſich daſſelbe,
wie wild, aus den Schläfen. Still für ſich hatte er immer
gelebt, nie mit den Dorffindern geſpielt, nie ſich brüderlich
an den freilich 10 Jahre älteren Pflegebruder angeſchloſſen,
aber heute vor allem blickten dieſe feurigen Augen tiefſinnig
und ernſt, und es lag über ſeinem Blick wie ein Schleier
des Schmerzes. Er hatte die Schloßfrau geliebt wie eine
Mutter, deren liebevolles und zugleich ſo ariſtokratiſch feines
Weſen ihn ſtets angezogen, wie in ahnender Verwandtſchaft,
in deren Nähe er ſich immer wohler gefühlt, als bei den
Menſchen, mit denen er aufwuchs.

Als er zwei Jahre in Steinhauſen geweſen, war er in
die Dorfſchule gekommen und hatte mit großer Begier gelernt;
beſonders hatte er, als er es erſt vermocht, die Geſchichtchen
in der Kinderfibel gern geleſen und war damit zum Grabe
der Mutter gegangen. Aber dies Vergnügen ward ihm nicht
oft verſtattet, er ſollte ganz für den Stand der Leute erzogen
werden, unter denen er aufwuchs, und in ſeinen Freiſtunden
anfangen zu arbeiten Die Gräfin war lange nicht im Dorf
geweſen er dachte ſie hätte ihn vergeſſen da hieß es in
Steinhauſen, im Schloß ſei ein kleines Fräulein geboren,
eine Nachricht, die ihn kalt ließ. Was ging ihn das kleine
Schloßfräulein an, wenn er nur ſeine Beſchützerin einmal
hätte wiederſehen dürfen. Monate vergingen, dann kam ſie
und war gütig und freundlich wie immer. Sie fragte nach
ſeinen Wünſchen, und erhielt zur Antwort: er möchte gerne
Bücher haben und leſen dürfen. Sie verſprach ihm ſolche zu
bringen, er aber klagte, daß er dem Vergnügen nicht nach-
hängen dürfe. Sie holte ihm ſofort einige Kindergeſchichten
aus dem Schloß und ſprach den Wunſch aus, man möge des
Knaben Neigung kein Hdnuterniß in den Weg legen. Der
Wunſch der allverehrten Gräſin war natürlich Befehl, und ſo
eilte Reginald, ſobald die Schule geſchloſſen war, wieder mit
ſeinem Buch im Arm zum Grabhügel der Mutter, wo es

(Fortſetzung folgt.)

tere Schritte zu thun, und daß zu einer ſolchen Prüfung der Regie
rung bis jetzt eine Veranlaſſung nicht vorgelegen habe. Der vorlie-
gende Antrag habe den Zweck, eine ſolche Veranlaſſung zu bieten,und da derſelbe der ſchließlichen Entſcheidung in keiner Weſſe präju

dizire, ſo hoffe er, daß auch die liberale Partei, die wie die
„Köln. Ztg.“ und „Nat.-Ztg.“ ihn jener Interpellation
aufs heftigſte angegriffen und verdächtigt habe, für den vorliegenden
Antrag ſtimmen werde, wenn fie ſich nicht dem Verdacht ausſetzen
wolle, eine Prüfung der Verhältniſſe zu fürchten. Abg. Lasker ver-ichtet darauf, wegen der in der Preſſe erhobenen Angriffe mit dem

orredner Abrechnung zu halten, er wolle nur konſtatiren, daß die
Blätter der ultramontanen Partei an Verdächtigung und Verleum-
dung der liberalen Partei Alles überboten haben, was jemals von an
derer Seite geſchehen ſei. An fich habe er gegen eine Unterſuchungnichts, da die liberale Partei dieſelbe nicht e echten ten aber
er wolle verhüten, daß ſich im Lande die Meinung befeſtige, als ſei
das Uebel eine Folge der Geſetzgebung und laſſe ſich im Wege
derſelben beſeitigen. Der Wucher ſei ja, ſoweit er das Mo
ment des Betruges involvire, ſtrafrechtlich verfolgbar. Man
täuſche das Volk, wenn man es glauben machen wolle, daß
ein blos negatives Polizeigeſetz dem Uebel abhelfen könne. Es
ſei unmöglich, ein Zinsmarimum feſtzuſetzen. Man ſolle doch
nicht vergeſſen, daß die als eine weſentliche Erhöhung des Jmmo-
biliarkredits begrüßte Hypothekenordnung die Möglichkeit geboten
habe, das Zinsmaximum jeden Augenblick zu überſchreiten. Nur
durch Aufhebung des Zinsmaximums ſei es r geweſen, den
KreditJnſtituten für den Grundbeſitz mehrere Milliarden Mark zu
zuführen; hebe man die Zinsfreiheit auf, ſo zerſtöre man die Hülfs-
quellen des Kredits des großen Grundbeſitzes. Poſitive Hülfe habe
man dem Volke geboten durch Ausdehnung des vom Centrum freilich
bekämpften Genoſſenſchaſtsweſens, welches jetzt Millionen von Bür-
gern einſchließe, durch das Lohnbeſchlagnahmegeſetz und durch die
e h pung des Perſonalerreſts. Die Beſchränkung der Wechſelfähig-
keit ſei abſolut undurchführbar, denn unter den heutigen Verkehrsver
hältniſſen laſſe ſich eine Grenze zwiſchen dem Kaufmann dem
Fabrikanten und dem Grundbefitzer gar nicht mehr ziehen. Derletztere verkaufe Getreide, Wolle, Spiritus c. und ſei neſerg Kauf-

mann, andererſeits ſei er Fabrikant, denn er fabrizire Getreide und
Fetthammel (Heiterkeit). Aber ſelbſt wenn man dem Grundbeſitzer
wirklich die Wechſelfähigkeit entziehen wollte ſo würde er c am
meiſten geſchädigt werden, denn entweder werde ſein Kredit beſchränkt
oder erheblich vertheuert. Glaube der Antragſteller durch geſetzlicheStrafbeſtimmungen beſtehende Uebelſtände beſeitigen zu leere

möge er mit poſitiven Vorſchlägen kommen; die liberale Partei werde
dann gern bereit ſein, ihm die Hand zu bieten. Auch ſei gar kein
Grund vorhanden, unmittelbar vor dem Zuſammentritt des Reichs
tages die Frage als eine Partikularangelegenheit zu behandeln, wäh-
rend ſie ihre Löſung jedenfalls nur auf dem Wege der Reichsgeſeß-
gebung finden könne. Selbſt im Falle der einſtimmigen An-

des Antrages würde derſelbe nur die Bedeutung einer Petition
haben. Er empfehle alſo die r des Antrages, da derſelbe
nicht geeignet ſei, die beſtehenden Uebel zu heilen. Von den Abge
ordneten Naſſe und Rickert iſt folgender Antrag eingegangen: „Jn
Erwägung, daß die Vertretung des Deutſchen Reiches im Reichstage ſelbſt
in der Lage iſt, ſolchen Beſchwerden, welche aus den gemeinſamen Reichs
geſetzen innerhalb des deutſchen Geſammtgebietes ſich ergeben, näher zu
treten und insbeſondere die Frage zu prüfen, ob durch legislatives Vor
gehen den verwerflichen wucheriſchen Zinsgeſchäften in wirkſamer
Weiſe entgegengetreten werden kann, beſchließt das Haus, über den
Antrag von Schorlemer zur Tagesordnung überzugehen. Abg.
Hofmann (Liegnitz) charakteriſirt die Wege Periode als eineZeit der Einkehr und der Wiederherſte ung der in der Zeit der

liberalen wirthſchaftlichen Geſetzgebung niedergeriſſenen Schranken.
Nachdem die Einſicht von den die man vielfach
begangen, in immer weiteren Kreiſen Platz gegriffen, nach
dem man ſich überzeugt, daß eine Aenderung der Geſetzgebung
auf vielen Gebieten geboten erſcheine, ſei es an der Zeit, im
Hinblick i die traurigen Folgen der Wucherfreiheit auch hier
Wandel zu ſchaffen. v Richter (Hagen) hielt es für bedenk-
lich, nach den Erfahrungen, die man in letzter Zeit mit den Enqueten
gemacht habe, die Regierung von Neuem zu einer ſolchen aufzu
fordern. Ein Grundirrthum ſei es zu glauben daß die Geſetz
gebung die Folgen von Kriegen und wirthſchaftlichen Kalamitäten
zu heilen im Stande ſei. Eine Beſchränkung der Zinsfreiheit würde
nur e führen daß der Wucher andere Formen annehme. Das
beſte Mittel ſezen den Wucher ſei die Selbſthülfe der
nach dem Muſter der Genoſſenſchaftsbildung von T elitzſch.
Dieſe Genoſſenſchaften hätten Millionen von Handwerkern u
kleinen Leuten Kredit verſchafft und rate ſie würde man völlig
lahm legen, wenn man die Wechſelfähigkeit zu Gunſten der großen
Kaufleute beſchränkte. Er bitte deshalb, den Antrag pure abzulehnen. Der Juſtizminiſter hielt den Antrag gleichfalls ſür
nicht zweckentſprechend. Da es fich um Reichsgeſetze handele, ſo
würde die Enquete nothwendig auch ganz Deutſchland umfaſſenmüſſen. Der Reichstag ſei alſo der Ort, wo die Frage entſchieden

werden müſſe. Sollte dort ein entſprechender Antrag Annahme
finden, ſo werde die preußiſche Regierung d nicht entgegen-
treten. Abg. Reichenſperger erkennt die ſchlechten l
die man angeblich mit den Enqueten gemacht habe, nur bezüglich
der Eiſenbahnenquete an, an welcher der Abg. Lasker ſelbſt Theil
genommen habe. Die durch die Wucherfreiheit hervorgerufenen Miß
ſtände ſeien ſo groß, daß eine Abhülfe durchaus geboten erſcheine;
und wenn ſelbſt einer Anzahl von Leuten die Kreditfähigkeit be
Wyptr werden ſollte, ſo ſei ein ſolcher Zuſtand dem völligen Ruin

urch den Wucher immer noch vorzuziehen. Abg. Naſſe tritt
dem vorliegenden Antrage entgegen, weil auch er der Ueberzeugung
iſt, daß nicht das Abgeordnetenhaus, ſondern der Reichstag der ge
eignete Ort zur Verhandlung ſei. Materiell hält er eine Enquete
nicht für ein geeignetes Mittel, den Zweck des Antragſtellers zu
erreichen, weil die Höhe des Zinsfußes thatſächlich kein entſcheidendes
Merkmal für den Wucher ſei. Gewiß ſei es eine Pflicht des Staates,
neben der Verkehrsfreiheit auch den Schutz der Schwachen gegen den
Mißbrauch jener Freiheit nicht aus dem Auge zu laſſen und er ſei
deshalb gern bereit bei einer Reviſion der Wechſelgeſetzgebung in
Erwägung zu ziehen, in wie weit eine Beſchränkung der Wechſel
fähigkeit für gewiſſe Berufskreiſe geboten erſcheine. Nachdem
der Abg. v. Schorlemer noch einmal als Antragſteller das Schluß-
wort genommen und die einzelnen gegen ſeinen Antrag geltend ge-
machten Gründe kurſoriſch von ſeinem Standpunkte beleuchtet hat,
wird der Antrag Naſſe-Rickert in namentlicher Abſtimmung mit
184 gegen 165 abgelehnt und hierauf auch der Antrag v. Schorlemer
ſelbſt mit erheblicher Majorität verworfen. Nächſte Sitzung:
Freitag 10 Uhr (Kultusetat).

Todesfälle.
Der Schriftſteller Marc Fournier, unter dem Kaiſerreich

längere Zeit Direktor des Theaters der Porte-SaintMartin, iſt in
Paris im Alter von 60 Jahren geſtorben.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Januar. Weizen 160 180 Roggen130-—-138 Gerſte 150-210 Hafer )20—138 pr. 1000 kg

Magdeburger Börſe, d. 16. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,20——52,59

Nordhauſen, d. 16. Jan. Pro 100 Kilogr.) Weizen 17
65 45 bis 17 6 Roggen 14 29 bis 13 99
Gerſte 16 bis 15 33 Hafer 12 50 43 bis12

Berlin, den 16. Jan. Weizen loco behauptet, Termine matt,
ekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 150 189

Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Jan. Febr.
Rm. bez., April Mai 179--178,5 Rm. nom. Mai Juni Rm.

bez., Juni Juli- Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz Ter-
mine matter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco
115--129 Rm. nach Qualität gefordert ruſiſſch. 115--123. Rm. ab
Bahn bez. inländ. 124--123 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
123 Rm. bez. Jan. Febr. 122,5 Rm. bez. April Mai u. Mai Juni
122--121,5 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Auguſt 123 Rm. bez.
Gerfte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110-—185 Rm. nach Qua-
lität bez. Hafer loco matter, Termine feſt, gekünd. Etnur.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 100--137 Rm. nach Qualität
bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez., Febr.
März Rm. bez. April Mai 116,5 Rm. bez., Mai Juni II8--
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Rm. bez., Juni Juli 121,5 Rm. bez. Mais loco ohne Um-ſat et Etnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
115--121 Rm. nach Qualität bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.

Kochwaare 132-185 Rm. nach Qualität bez., Futterwaare 117—-
119,00.

123 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.

Ctnur. Kündi r Rm. zinterraps Rm. bez.Winterrübſen im ez., Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl
ungspreis Rm. bez. Loco
m. pr. 100 Kilogr. bez. pr.

Rm.
Land Mai Juni 57,2——57,4 Rm. bez.

öl 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez., loco Lieferung Liverpool, d. 16. Januar. Baumwolle (Schlußbericht).m. be Spiritus ar J ünd. Liter, Kündigungspreis Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. Unverändert. Middl. amerikaniſche Januar- Februar Lieferung 5
bez pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 524 Rm. bez., Febr. März Februar März Lieferung 5 JanuarFebruar-Verſchiffung 518 d.
Km. März April Rm. bez. April Mai 53 3—53,6—53,4 Petroleum. Berlin d. 16. Januar: Loco 21.4 bz.,Rm bez. Mai um 53,7——53,6 Rm. bez. Juni Juli 54, 5-54, T 3 Januar und pr. Januar Februar 21,2 bz. Hamburg:

541 R. be Juli Aug. 55,5. 55, 7—-55,4 Nm. bez., Aug. Septbr. Feſt, Standard white loco 9.20 Vf.. 9,00 Gd. pr. Jan. 9,10 Gd.
55.8 Rm. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne pr. Febr W 9,40 Gd. Bremen: Feſter. Schlußbericht.Faß, loco 52,5 Rm. a tandard white loco 9,30, pr. Februar 9,35, pr. März 9,35, pr.

Weigemmehl Nr. 05 25,50--2450, Nr. 0 24,50-—-2350, Nr. 0
und 1. 23,50 22,50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctur. Kün-

preis Rm. pr. 100 r 57 Nr. 0 und I per 100
umnverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 17,25

bez., Februar März 17,30 Rm. bez. März April Rm. bez.
ai 17,40 Rm. bez., Mai Juni 17,50 Rm. bez. Juni Juli

17,65 Rm. bez. 2Leipziger Productenbörſe vom 16. Januar. Weizen per 1000
Ko. netto loco 175-—182 bz., geringer 155-165 bz. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 134—138 .4 bz., fremder 120—132

b.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco feinſte Sorte 170
1I75 bz., Landwaare 154—-158 bz, geringe 120-130 .4 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 120--132 .4 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco ungariſcher 120 121 bz. Raps per 1000 Ko. netto
loco 250 Bf. Rapskuchen per 100 Ko netto loco 14 Bf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 56 bz. u. Bf., per Jan. Februar
55 bz. u. Bf., 55,50 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Li

Termine matt

r. Mai 57!/,.r. April M

Mai Juni 180,00. Rog
Rüböl

Type weiß, loco 22
228 bz., 23 Bf., pr.

J

rohes Petroleum S do. Pipſel auf London in Gold 4 J

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 2,84,
Wird Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,84 Meter

sſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Jan. Vormit

tags 2,05 Meter.
aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Januar.

Am Pegel 1,42 über 0. Schwacher Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Januar 90 Cen-

timeter unter Null.

Spiritus ruhig, pr.agi 43 Br., i

en pr. April

oggen pr. April Mai 118 Br. 117 G.,
3r., 118 G. Hafer u. Gerſte unverändert.

Jan. 43 Br., Febr.
ai Juni 43 Br. Wetter Nebel.

We 228, Bf., pr.
ept. Dec. 26 Bf. Feſt

etroleum in NewYork 9,, do. in Philadelphia 9
e Fertt cats 1 D. 05 C.

üböl ſti S

Stettin, den 16. Januar. Weizen 3 April Mai 178,00 pr.
Mai 118,00, pr. Mai Juni

100 Kilogr. pr. Januar 55,50, pr. April Mai
56,50. Spiritus loco 51,20, pr. Januar 50,80, pr. April Mai
51,80, pr. Juni Juli 52,70.

amburg, den 16. Januar.
Roggen loco unverändert, auf Termine

r pr. April Mai 180 Br. 179 G. pr. Mai Juni 182
S

B

Weizen loco unverändert, auf
guu- Wei-

r., 181 G.
r. Mai/ Juni 119

loco 58,
ärz 43

April 9,35. Alles Bf Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,J gnee vit rNew
Wech

dert

er-Proc ohne Faß loco 51,80 Gd beſſer.t Breslan e Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
49,10 bez., April Mai 50,80 bez. Mai Juni bez. Wei-u pr Jan. s 00 bez. Roggen pr. Jan. 114,00 ver April

ai 115,50 bez. Mai Juni 118,00 bez. Rüböl pr. Jan. 56,00 bez.,
April Mai 55 bez. Mai/ Juni 56,00 bez. Wetter: Bedeckt.

Börſennachrichten.
Berlin d. 16. Januar.

eröffnete in wenig feſter Haltung;
plätzen vorliegenden Notirungen gewannen auf die Haltung am hie-

Die heutige Fonds und Actienbörſe
die von den fremden Börſen-

ſigen De nur geringen Einfluß. Die Courſe ſetzten auf ſpekula
tivem Gebiet meiſt ſchwächer ein und mußten weiterhin bei ſtillem
Verkehr noch etwas nachgeben. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte

für heimſche ſolide Anlagen; fremde feſten Zins tragende
apiere folgten mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes und

waren ſchwankend. Der Börſenſchluß geſtaltete ſich feſter Die Geldſtand
hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 3/, diskontirt. Auf internationalem Gebiet
rbpe Creditactien ziemlich lebhaft um; dieſelben ſetzten matter ein,
chlofſen aber wie geſtern. Franzoſen waren ſchwankend und ruhi

ger, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anlei
hen wenig verändert, Ruſſiſche Noten ſchwächer, Oeſterreichiſch- Un
ariſche Renten behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfondsb und ruhig, landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet,

nländiſche Eiſenbahn Prioritäten theilweiſe ſchwächer urd ſtill
Eiſenbahnactien waren ruhig und meiſt behauptet, RheiniſchWeſtfä
liſche Bahnen wenig verändert und ruhig, BerlinStettin, Pots
dam und Magdeburg Halberſtadt matter. Bankactien und Jndu
ſtriepapiere behauptet und ſehr ruhig, deren ſpekulative Deviſen
matter aber etwas lebhafter.

Courſe um 2 r. t. Lombarden 116,50,Franzoſen 426,50 Gd. Ereditactien 398,60 Gd., Laurahütte 6350.Diskonto-Commandit 129,00, Bergiſche 73 70, CölnMindener 101 60,
Rheiniſche 105,75, Galizier 98 Bf. Rumänier 32,90 Oeſterr. Pa
pierrente 53,40, Ftaliener 74,50, Rufſen alte 84 Gd. do. neue 85

Gd. Oe e drente 63,75, Ungariſche Goldrente 72,50,
Ruſſiſche r Vor 16. Jeipziger rſe vom 16. Jan. Deutſche Reichs- Anleihe von1877 v. 5 2000 4 95,40 B., do. v. 1000 49 o B.,
do. v. 500---200 4 95,40 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000 3000 3 73 bz. do. von 5000 3000 3
72,80 bz., do. von 1000 396 73 bz., do. von 1000 3
72,85 bz. do. v. 500 3 73,50 bz., do. von 500 4 72,90
bz., do. von 300 3 76,25 G. do. von 300 3 7540 63.,Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25
G., do. v 1830 v. 200 25 3 96,50 bz. u. B., do. v. v. 1855 v.
106 3 33,75 bz., do. von 1847 von 500 4 98 B.
do. v. 1852--1868 von 500 4 9 97.89 bz., do. v. i869 v. 500
4 97,80 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100 49 99,50 b do. von
1869 von 100 4 96 99.30 G., do. von 1869 von 50 v. 25 4,
99,30 G., do. b. 1870 v. 100 u. 50 4 99 30 G. do. v. 1870
J g e e 1870 v. 100 5 102,39 bz.,o. LöbauZittauer Lit. A. 3 89,10 B., do. Löbau-Ziitauer Tit B. 25 L h v da Vrn

5 i örſſ 16. Jannar. DividendeBerliner Sorge Creditbank
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 85bz Darmſtädter Bank
London 1 L. S. 8 T. 20-455 ttelbankParis. 100 Fr. 8 T. 80, 95b Deſſ. Creditbank, neueWien, vſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173,25bz do. Landesgbank-
Petersburg. 100SR. 3 W. 199, 30bz Deutſche Bank
Warſchan 100 S. s T. 199, ob ten enDisconto Berlin: Wechſel 49/, Lombard 5 erger Wo gtwant

Gewerbebank Schufter

Gold, Silber- und Papiergeld.Scouvereign. eſterr. Bankn. ſi73, 30bz Hyp. Bant (Hübner)
20Frcs.St. 16,19 G do. Silberg. Leipziger Creditanſtalt
J ars (4,18G Rufſ. Banknot. 199,75b; agdeburger Bankverein

Staats Anl l do. Eentr. Bod.Cr. Anſt.do. e Nssoſse (4 (97, 00bz Reichsbank [4
Staatsſchuldfcheine 3 175 do. ultimoPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 146, 70bz ächfiſche Bank

Land I. Central. 4 (04,80bz Schleſiſcher Bankverein
Kur u. Reumärkiſche 4 95,20bz Weimariſche Bank
Oſtpreußiſche 4 94.60 tr [I01, z S Jn Liquidation.Pommerſche 3 84, 40B eipziger Vereinsbankdo. 4 (95, 10b achſſche Creditbank

do 4 102, 75 Thüringer Banke, neue 95,00B94,756G Jnduſtrie-Papiere.
eſiſche 3 355 See e n enritterſch. 3 „30bz o. miſchesn e a do. BockII. Ser. 5 I102, 10 do. Königſtadt
do. d z S m r S 9u. Neumä e o. UnionsSperr e. f v 4 (095, 75bz röllwitzer Papierfabrikz.

Poſenſge 4 (95, 40bz Deſſauer Gas
S Preußiſche 4 (95,30 G iſenbahnb. Berliner fr.
J. u. Weſtfäl 4 (98,30B do BrlißerS. Sächſiſche 4 (06, 90bz do. Oberſchleſiſche

Schleſiſche 4 197,40bz Glauziger Zuckerfabrik
ad Prenm T ſ775, 1065 G örbisdorfer Zuckerfabrik
do. 35-Fl.-Obl. 148,006 Wege SpritFabrikBayer. Präm.-Anl. (4 h des Anhalter20Thl.-Looſe p. St. 82,8 SGut di u Anäe 3 ilé-808 r e

D t.-Pr.-A. 3 [121, 50 bz aen er Gehen kinleihe: 3 173,50B do. Hannoverſche
Meining. Looſe p. St. II9,30B do. Schwarzkopff
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 (139,30bz G Fiſer!

JeAusländiſhe Fonds. I II Onmibur Geſellſchaft

Amerikaner rückz. Z.Heſterreichiſche Gold Rente 4 (64,10bz a Bergwerks.
Oeſterr. PapierRente 4 53, 50etw bz G Hütten-Geſellſchaften.do. Se Rente 54, 75 bz B Arenberg, Berbau
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 228,00 BergiſchMärk. Bergw.
do. 1860 Looſe 5 l. 4962 on tdo 1864 do. 158, 75 bz do.Ungar. h 72,90bz 8 d h eSchatzScheine I. aSleniſhe 5 75, 006 Boruſſia, Bergwerk

Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 34,00bz G Braunſchweiger Kohlen
Ruſfiſche Anleihe von 1877 5 85,00bz G Centrum
Ruſſ. BodenCred 5 74,60b Dortmunder Uniondo. Pr. Anl. 64 5 145, 75bz 6. Hurer Kohlenverein

n enTürkiſche Anleihe 65 fr. 11,606 »Marien- w. V.Harpener BergbauGeſ.

Hypotheken-Certificate. p 5 Hiberni ar Landesb. Hyp.Pfdbr. 5 102,50 G Hörder Hüttenverein
Pf. d. P e 5 97,50bz G KölnMüſener Bergw.

Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 100,50bz G Königs u. Laurahütte
do. Wo do. 100 5 r König Wilhelm

H Schuld eine 5 r Lauchhammerd n er T n iomm. Br. MagdeburgeKdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,25bz Marienhütte
Unk. do. rückz. à 100 5 101,90bz Mechernicher
do. do. ruückz. à 110 5 107,80bz Menden, Schwerte
do. do. do. 42 do G Senabr. Stählw. (6W 7 10 b Phonix, BerKrup art. 9 tSetetr VodCred. Pibbr, 5 96,106 PPluto, Bergw.Geſ.

Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 103,606 Schleſ. Zinthütten.
do. do. 4 98,706 o. do. St.-Pr.-A. [4Rufſ. Ctr.-Bod.Cred.Pfdbr. A. e Thale, Eiſenwerk
Bank-Papiere.“) es S Wer i leank I878 o. o.Aachener Diskonto 4 1 78, 00B

Amſterdamer Bank G 1,00B Eiſenbahn -Stamm- und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 28,00B Stamm-Prior.-Actien.
BergiſchMärkiſche Bank. 4 78,50bz G Aachen Maſtricht
Berliner Caſſenverein 8 137,00 G Altona Kieler

37 Hanelezer 56, 50bz G S tſcheO. o. junge 7 erlin-AnhaltBraunſchweiger Bank 3 80,00bz WBerlin Dresden
do. Creditbank 42 78, 00bz G WBerlinGörlitz

Breslauer Discontobank 3 165,00bz G Berlin- Hamburg
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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97,50bz G

95,00bz G
5,50 G
92,00B

36,20B
30,00bz G
76,006
25,50bz G

6,90bz
15,00B
87,40B
63,00bz
80,50B
49,50 G
24,00 bz B
12,50 G
61,30bz
18,106
21,50bz G
32,40bz
106,00B
43,00 G
100,00B
53,00bz G
24,50 G
46,00 G
30,25 G
40,00 G
79,00bz B
88,00bz G
29,00B

8,40bz G
15,25 bz
185,75 G

do.
do. Aach.-Düſſe
do. Dortm.-Soeſt II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter

IX. Ser.
d. III. S.

69,50 G Berlin Potsdam Magdes

114,50bz BerlinStettin
99,80 G reslauSchwd.Freib.
52,00bz G CölnMindener
110,50bz G Halle-Sorau-Gubener
98, 50etwbz G Hannover-Altenbekener
89, 25 G Märkiſch-Poſener
128, 50 bz Magdeburg-Halberſtadt
77,00etw bz G Niederſchleſ.-Märk. gar.

Pherſgt fen. Eafnnt Pr.
103,00 bz Oberſchl. A. C. D. E. [3
84,75B o. B. gar.111,00bz B ſtpreußiſche Südbahn
84,50 bz echte Oderuferbahn
73, 75 bz G Rheiniſche
136,09 G do H. gar.
52,00bz G Rhein-Nahe
397 ä8 Stargard-Poſen [4
72,75bz G Thüringer A.
116,80bz G do. B. We151,70bz do. G. [tainzLudwigshafen
102 25 G Weimar-Gera gar. i
85,50 G
32, 30 bz erl.-Görlitzer St. Pr. [5

alle-Sorau-Guben [5
nnover-Altenbeken [5

därkiſch-Poſener [5
107,00 G Kagdeb.-Halberſt. aB. [3

74,90bz do. C.NordhauſenErfurt [5
ſtpreuß. Südbahn [5

28,50 G Rechte Oderuferbahn [5
108, 00etw bz BſWeimar-Gera [5
24,50 G Saalbahn [513,00 bz B SaalUnſtrutbahn ſfr.
50,00b G
31,00 AmſterdamRotterdom
17,00 G S132,00 G z Weſtbahn 5 gar. [5

EliſabethWeſtbahn gar. [5
Galiziſche Carl--Ldw.-B. [5

28,90etwbz G Oeſterr.-FranzStaatsbahn
45, 25 G do. Nordweſtbahn 5

do. B.Rumänier
26,00B Rufſ. Staatsb. 5 gar. [5
25,25 bz G Südoſt. (Lomb.)
4,50 bz G Turnau Prager
106,90B WarſchauWien
10,40bz
70,00bz G Eiſenb. Prior. -Actien
10,00bz und Obligationen
23,25etwbz G der Berliner u. Leipz. Börſe

Aachen Maſtrichter

do. II. Emdo. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.

do. II. Ser.do. III. S. v. St. 3 gar.
do. III. L. B. do.
do IV. Ser.do. V. Ser.do. VI. Ser.do. VII. Ser.do VIII. Ser

do. 1. u. II. Em..
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. gar.

Berlin-Görlitzer
do. Lit. B.Berlin- Hamburger I. Em.

BerlinPotsd.-M. A. u. B.

do. C.do. D.do. E.do. P.Berlin-Stettin. I. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.-Schw.-Freib. E. u. V.
do. Lit. K.do. 1876Cöln-Mindener I. Em.
do. II. Em.do. do.do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do. VI. Em.do. VII. Em.Halle Sorau-Gub. gar.

Hann.Alt. III. gar. Mgd.-H.

Dividende 1877
31

n

J

n

W

1878 Magdeb.-Halberſtädter 4100, 75 bz1, 00bz do. do. v. 1865 4 100,50693, 75bz G do. do. v. 1873 4 99, 50 bz G
62,89bz G Magdeb.Wittenberge 4
101,75bz do. do. 8 77, 006I6, 25bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. a 101,75B14.00bz G do. do. Lit. B. 4 o1,208
e Niederſchlefiſch-Märk. J. S. 4 96,50 G
I121, 00bz G do. II. Ser. à 62 4

4 (96, 75bz do. Obl. I. u. II. S 44 16,90bz Oberſchleſiſche A. 4 S121,00etw bz G do. B. 3 ne do. C. 4 (93,25 D. 93, 2542, 75bz B do. E. 3 87, 10 G106,906 do. F. 101 006105, 80bz do. G. 100, 10b
4 33,30bz G do. H. 4 101,60b9,25bz do. von 186 5 101,704101, 49bz do. (Brieg-Neiße) 4 99,50 G111, 75 bz do. (Coſel-Oderberg) 4 95, 75 G
4 (90,70B do. do. 5 [103,50 B4,101, 25B do StargardPoſen 467,00bz B do. II. u. III. Em. a4,34, 25 bz J n 5 (99,50bze Oderufer Pr. 4 „7535, 75bz G en46,25bz G do. II. E. v. Staat gar. 3

2725 b do. III. E. v. 58 u. 60 47101, 10bz
88, 25 bz G do. do. v. 62 u. 64 4 101, 10bz
t do. do. v. 1865 4 101, 10bz104, 30bz G RheinNahe v. St. gar. I. Em.47102, 00bz
48,00bz G SchleswigHolfteiner a 100, 30bz G
90, 80 bz G Thüringer I. Ser. 4 95, 256
111,50 do. II. Ser. 4 r14,00bz G do III. Ser. 419,40bz G do. IV. Ser. a2,75 G do. V. Ser. 4 101 00bz112,50bz un Qudwigs VI. Ser. 4

zrLudwigshafen 5 [103,30 G
5 69, 70bz G

5 e53.72 Chemnitz-Komotau fr.o 8 s DuxBodenbach Fr 65,00B
n wir do. do. neue r. 56,50bz B54, 6obz3275433, 25b ur-Prag r. 19 40D i EGal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 86, 70bz

e do G do. do. gar. II. Em. 5 86,006r c do. do. gar. III. Em. 5 83,40bz Ger do. do. gar. IV. Em. 5 82,60z KaſchauOderberg gar. 5 60, 20bz G
Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 65,00bz

do. do. 1872er gar. 5 62,00bz
LembergCzernowitz gär. 5 65, 90bzZ. 92,208 do. do. II. Em. 5 (67, 90bz G

77 do. do. III. Em. 5 62,80bz Gz 58, 756 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 346, 10bz G
ar l1oi, 506 do. neue gar 3 328, 25 bIn 101/306 do. do. neue II. Em. 5 (100,30bz

65 böb Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 73, 75bz
zu o do do. Lit. B. Elbethal. 5 70,50bz Gr 100 506 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 237 25

100/506 do. do. neue gar. 3 237236
10060b do. do. Obl. gar. 583, 70G103.70b, G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (57,60bz G
99, 20 b do. Oſtbahn gar. 5 54,60bz B4 o. 25 G CharkowAſow. gar. 5867,006

K. 99 öö do. in S à 20 gar. 5 81,20B
100 008 Chark.-Krementſchug gar. 5 84,25B

4 103/708 Jelez-Orel gar 5 87,00B
Jelez-Woroneſch gar. 5 34,006

[100, 70B KoslowWoroneſch gar. 5 03,00B
100708 Kurks-Charkow. (5886,30bz
101/80 B Kursk-Kiew gar. 5 94,00etw bz Gx 101506 MoskoRjäſan gar. 5 100,00bz G

47,, 80 o MoskoSmolensk gar. 5 82,25bz
/2 95306 G RjäſanKoslow gar. 5 95,30bz4 d 75 2 RybinskBologohe 5 82,00bz G
4 940068 do. II. Em. 5 74,609 50 SchujaJwanowo gar. 586,25bz G9930 WarſchauTerespol gar. 5 90,09bz

99 106 WarſchauWien. II. Em. 5 98,50B
do. III. Em. 5 95,30bz

93,506
4 93,50 G

4 102, 25 4t z Leipziger Börſe vom 16. Januar.
4 100,20B Auſſig-Teplitzer von 1872 5 [92,50 G
h d. von 1874 5 1101,506G4 9 00 b Böhmiſche Nordb. 1871 5 (53, 00B
5 102,00bz B Brünn-Roſſitzer von 1872 5 89,00 G

4 80 G Buſchtiehrader, alte 5 (62,00bz G5 104.50bz do. von 1871 5 58, 15bz G
4 193,306 do. von 1872 5 55, 75bz G4 r Graz-Köflacher von 1872 5 50,756G

4 K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 71,00 G4 30B Prag-Turnauer von 1874 5 (83,00B
4 90B Schloſch. Mansf. Gwrſch. 4 100,50 G
4 100 00B do. do. 5 101,00B4 40bz do. Em. 1875 5 [104,00bz17 Sächfiſche Rente 3 72,75 G4 98, 10 b
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Bekanntmachungen.

Der Bedarf der Provinzial-Jrren- Anſtalt Alt-Scher-
bätz bei Schkeuditz pro I. April 1879 bis I. April
1880 an ca.
15,000 kg Semmel, 500 bl Braunbier,
50,000 Brod, 30 t Heringe,1,500 Kafſfſee, 36 Schock Eier,500 Zucker, 900 kg Graupen,10,000 Rindſleiſch, 20 Gräupchen,2,500 Kalbſleiſch, 600 Gries,2,000 Schweineſleiſch, 200 M grnndeln,

350 r 2000 e2 er. Speckt, 2500 irſe,We 7 ratwurſt, 3000 er enmehl,
100 Cervelatwurſt, 500 Erbſen,1,500 friſche Wurſt, 500 Linſen,100 Schinken, 500 BVohnen,50 Pökelzunge, 50 geb. Pflaumen,
300 kg Talgſeife, 500 kg Elainſeife, 500 kg Soda,

6000 kg Petroleum und 2400 kg Kochſalz
ſoll Freitag den 24. Januar er.

Vormittags 9 Uhr
im Anſtalrsbureau zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
auch ſchon vorher im Anſtaltsbureau eingeſehen werden.

Der Director.
Jeſſen, den 8. Januar 1879.

Pacante Diaconatſtelle.
Die vacante hieſige Diaconatſtelle wird hierdurch nochmals mit dem

Bemerken ausgeſchrieben daß die Erhöhung des Einkommens derſelben
auf 2100 Mark in Ausſicht geſtellt iſt und das unterzeichnete Patronat
Meldungen bis zum 1. Februar d. Js. entgegennimmt.

Der Magiſtrat.
Durch käufliche Ueber

e nahme des geſammten
ſehr bedeutenden l

S Modell Beſtandes
der in Liquidation begriffe

e nen Leipzig-Reudnitzer
Maschinenfabrik,

vormals GOetjes, Bergmann Co.,
ſind wir in den Stand geſetzt, zu allen von Fabrik gelieferten Maſchinen, als: Socom ben und i
nen, Mühlen-Anlagen c. c., Reſervetheile zu liefern, ſowie
die Reparaturen dieſer Maſchinen auszuführen.

Wir bitten deshalb ergebenſt, ſich bei eintretendem Bedarf an uns

zu wenden. F. änmennn o.
Halle a. d. S.

Grosse Pfordo Auction.

e Nächſten Dienstag, den
21. d. Mts. Morgens 10 Uhr,

laſſen die Unterzeichneten wieder

50 Stück Knſſiſcher Pferde
in Gaſthof zum grünen Hof in Halle aS.
öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Wir haben dieſe Pferde von der Ruſſiſchen
Artillerie angekauft und ſind es größtentheils
ſtarker Wagenſchlag, jedoch auch ſchöne
Reitpferde dabei. Die Pferde ſtehen ſchon am
Tage vorher zur gefl. Anficht.

Gebrüder Grunsfeld,
ordhausen,N

M. Welsch,

v F

2 4S r e i

J. Schwabe,
Halle. Heiligenstadt.

S Sonntag den 19. d. Mts.trifft ein großer Transport vor-
m h züglicher ſtarker Mecklenburger

und Oldenburger Wagenpferde
e Preiſe gegen früher er-S ein.

F. u.
mäßigt.

Naumburg a/Saalo.

Drehrolkem. beſter, deut
ſcher Conſtruction, fertigen zu äußerſt
billigen Preiſen bei prompter Lieferung
frei Haus. Ebenſo halten unſere

Valousie- Fabrik
bei ev. Bedarf beſtens empfohlen.

III O.in Rütterfetciü.30,000 Mark ſ. renmit guten Zeugniſſen, im Molken-
ſofort oder 1. April à 4 auf weſen und der feinen Küche erfah-
gute Ackerhypothek auszul. Offert. ren, ſucht ſofort oder ſpäter Stel-
sub S. 10 bei lung. Adr. erbeten unter M. H.

ampfdreſchmaſchi

nennenKaiſerlich
c e

Hamburg
Hävre anlaufend.

Suevina 5. Februar.
Frisia 12. Februar.

Lessing 22. Januar.
Wieland 29. Januar.

Cyclop 21. Januar. Saxonia 7. Februar.

Admiralitätſtraße No. 33/34.
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.

ee a

Deutſche Po ſt 3S Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.
Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

und New ork,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

schen Hamburg Weſtindien,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküfte Amerikas

regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Boilt en. Wm. Miiller's Nachtfg. in Hamburg.
(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),

S. und Wülhelm Anhalt in Sange

c e h

Gellert 19. Februar.
Cimbria 26. Februar,

Vandalia 21. Februar,

S S

F für: 1 perf. Jungfer für adl. Herrſchaft,S Offene Stellen 2 Stubenmadehen für Rittergüter, 1

jHaushälterin f. 1 Vorwerk, 1 perf. Köchin für ff. Herrſchaft,
1 Verkäuferin für Materialgeſchäft.

Landwirthſchafterinnen, Koch-Stellen ſuchen: mamſells, Kindergärtnerinnen,
1 ſehr gut empfohl. Kinderfrau, Hof- u. Feldverwalter,
Gärtner, Aufſeher, ZJiegelmeiſter, Kellner, Kutſcher,
W Diener, Haus- u. Pferdeknechte ſuchen Stellen durch das

Comptoir von Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Apotheker Benemanns DBiäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Fortwährende Auswahl
z Beigischer und BBämi-

e scher Arbeitspferde.

A C AAe Magdeburger Straße 26.
Hanusverkauf Tr W

au rebe
in Merſeburg.

Das Haus Nr. 6 im Brühl mit J XTintenfahrik in Gera

bringt eine Tinte in den
10 Stuben und Zubehör, Böden,
Hintergebäuden, dicht an der Gei-
ſel, Thorfahrt und Garten, ſoll J Handel, welche an Güte
meiſtbietend verkauft werden. Hier die meisten anderen

derartigen Produkte
übertrifft. Die von dort

zu iſt Termin

bezogene „schwarze Stahl-
am 5. Februar 1879

im Hauſe ſelbſt angeſetzt, wozu a Salon- und Bureau-

v

6

Vormittags 11 Uhr

Käufer eingeladen werden. Bei Btinte“, deren auch wir uns
annehmbarem Gebote kann der Zu Sseit Wochen bedienen, vVer-
ſchlag ſofort erfolgen. Nähere Be eint in sich alle die
dingungen im Termine. guten Eigenschaften,

welche man von dem so un-
entbehrlichen dunklen Safte
verlangen kann. Sie ist flüs-
sig, satzlos, gewinnt nach
Kurzer Zeit eine schöne
schwarze Farbe und ist bei
alledem verhältnissmässig
recht billig. Allen denen,
welche die Feder tagtäg-
lich, sei es aus Beruf oder
Liebhaberei, zur Hand neh-
men, möge deshalb diese

Junge Mädchen
welche in Halle eine Schul be

ſuchen ſollen, finden zu Oſtern
in einer gebildeten Familie freundl.
Aufnahme. Näheres wird Frau
Steinwachs, Moritzzwinger 8,
gütigſt mittheilen.

Ein junger ſtrebſamer Kaufmann
mit feinſten Referenzen, vortheilhaf-
ter Bekanntſchaft einer ausgebrei-
teten auswärtigen Kundſchaft undetwas Vermögen ſucht ſich mit Ggueſe
einem Kapitaliſten behufs Etabli- pfoblen sein
rung eines Landesprodukten-engros- Casseler Tagespost
Geſchäfts zu ſociiren oder auch an e Ssesposv
einem ſolchen zu betheiligen. Gef. Herr
Offert. unter H. 4 27 beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

1 Landwirthſchafterin,
45 Jahr alt, Atteſte langjährig,
ſucht 1. März oder 1. April ſelbſt
ſtänd. Stelle durch
1 6 S Rinmneweiss,

Barfüßerſtr. 16.
Zinn verkaufen

iſt in der Nähe Leipzigs ein älte-
res rentables Geſchäft, täglicher Be
darfsartikel mit ſchönem Hausgrund-
ſtück. Anzahlung ca. 10,000Näheres durch E. W. Offen-
hauer's Annoncen Expedition in
Eilenburg.

Chocoladen
und Cacaos

der Kaiserl. u. Königl. Hof-
Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck
im Cöln
18 Hofdiplome,

19 goldene, silberne und
broncene Medaillen.

Reelhle Zusammenstellung
der Rohproducte.

Vollendete mechanische
Einrichtungen.

Garantirt reine Qualität
bei mässigen Preisen.
Firmenschilder Kennzeichnen

die Conditoreien, Colonial- u.
Delicatess Waaren Geschüäfte
sowie Apotheken, welche

Stollwerck'sche Fabrikate
hren,

Jn einer mittleren Provinzial
Stadt iſt in ſchönſter Lage am Markt
ein großer Laden mit 2 ſchönen
Schaufenſtern, worin ſeit 20 Jahren
ein Tuch- und Ausſchnitt-Geſchäft,
verbunden mit Herren -Garderobe,
mit gutem Erfolg betrieben worden
iſt, was aber auch zu jedem andern
Geſchäft ausgezeichnet paßt, mit
Wohnung zum 1. April oder 1, Juli

Holz Auction
i

Doelbau.
Nächſte Mittwoch den 22. d. M.

Vormittags 11 Uhr ſoll das zum
Mittagſchen Gute gehörige Nutz-
und Brennholz öffentlich an Ort-
und Stelle verkauft werden.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Adminvistration der König Wil
helms Felsenquellen bereitet, von
bewüähbrter Heilkraft. gegen die
Leiden der Respirations und
Verdauungs Organe, in plombir-
ten Schachteln mit Controlstrei-
fen Vorräthig: in Malle bei
Apotheker N. Thamm, Apothe-Kker A. Kolbe, Apotheker M.
Waltsgott und bei Helmbold

Co. Engros Lager.
Engros-Versandt: Magazin
Emser Felsenquellen in Cöln,

Antonie Keferstein'seher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten c. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, ecmeerſtr. 9.

d. J. „für den billigen Preis von
600 .4 jährlich zu vermiethen

Adreſſen wolle man gefl. unter
B. M. 961 an die Ann.Exped. von
Haasenstein Vogler

Privat- Entbindung,
Damen welche in Stille ihre
kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,Rud. Mosse, Halle a/S. Halle poſtl. Hauptp. Leipzig ſenden. Markt 13, Treppe D. Rohnm, Hebamme.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S isiten- Karton
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

u

2. Auſſage. Preis 50 Pf.

Dis Bruist- und
a Lungenkrankheiten 5

u de zu erfolgreichen je
Behandlung und, wo noch irgend
möglich, zur ſchnellen Heilung
J Leiden hat ſich tauſendfach bewährt
J und kann die Lectüre dieſes ausge
zeichneten Werkebens allen Kranken ſ.

nicht dringend geung empfehlen wer
en. Preis 50 Pfg. ProſpectJ durch Th. thohenleitner, Leipzig u. Baſel

Proſpet gratis und franco O
äA

Vorräthig in alle aſs. bei
Albin Hentze Schmeerſtraße 39, wel
cher daſſelbe gegen 60 Pfg. in Briefm.
franco überallhin verſendet.

Kleingehacktes Brenn-
holz offeriren billigst
Fr. Weihmann Sohn,
Merseburger Str. 21.

We e
ürg
sſell

Sonnabend Ab. 8 Uhr Sitzung
im Reichskanzler

Stadt Cheater.
Sonnabend den 18. Januar.

6. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Wilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Acten von

F. von Schiller.
Sonntag den 19. Januar:

Der Actienbudiker.
Rheinischer Hof.

Anerkannt vorzügliche Küche, hoch

feinſtes Gohliser u. Erlanger
Bier, reine, billige Weine, ange
nehmſter Familienaufenthalt, em
pfehle beſtens. Hochachtend

Hermann Schneider.

Erſte Beilage.

mm

im



Erſte Beilage zu e 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Die Abnahme des Peterspfennigs.
Die finanzielle Lage des päpſtlichen Hofes ſcheint

ſich immer trüber zu geſtalten. Es iſt auch nicht weiter
verwunderlich, wenn der Peterspfennig, der urſprünglich im
eigentlichen Sinne eine Kriegsſteuer war, immer mehr zu
ſammenſchrumpft ſeitdem der Papſt den Frieden predigt;
immerhin bleibt die Thatſache, daß eine beinahe 50 per
centige Baiſſe eingetreten iſt, auffallend. Jn Jtalien iſt
es bekanntlich die Turiner „Unità Cattolica“, welche am
lauteſten die Lärmtrommel für den Peterspfennig rührt
und in deren Händen ſoweit es ſich um die apenniniſche
Halbinſel handelt, ſo ziemlich das ganze Sammelwerk ruht.
Dieſes Blatt nun läßt ſich wie folgt vernehmen: „Mit
lebhaftem Schmerze machen wir uns heute daran, unſern
Leſern den üblichen Bericht über den im verfloſſenen Jahre
geſammelten Peterspfennig zu erſtatten, denn ein ſo arm
ſeliges Jahr hatten wir noch niemals durchzumachen. Es
liegt das, wenn man ſo will, einerſeits an den ſchlechten
Zeiten und in der Aufeinanderfolge außerordentlicher Er
eigniſſe, aber auf der andern Seite iſt hiermit auch ein
Anzeichen gegeben, daß die Katholiken in ihrem Eifer, dem
Heiligen Vater unter die Arme zu greifen, nachgelaſſen
haben. Wir hoffen indeſſen, daß ſie in dem neuen Jahre
ehrenvolle Buße thun und durch um ſo großmüthigere
Spenden in dem heurigen Jahre das vorige wieder aus
gleichen werden.“ Jn dieſem Tone geht es eine gute
Weile fort, bis endlich Don Margotto folgendermaßen
ſchließt: „Die vier Sendungen des Jahres 1878 zuſammen
gerechnet, haben wir dem Heiligen Vater 73 000 Lire zu
Füßen legen können, eine geringfügige Summe, auch wenn
wir dieſelbe mit jener des Jahres 1877 vergleichen, welche
ſich auf 146 437 Lire bezifferte. Ueber fünf Millionen
allein haben wir Pius IX. in den Jahren 1860 bis 1878
geſammelt, und da wir dem regierenden Papſte ein ebenſo
langes Pontificat wünſchen, ſo möge auch uns das ſchöne
Geſchick beſchieden ſein, zu ſeinen Füßen eine gleich große
Summe niederlegen zu können.“ Die deutſchen Biſchöfe
erheben ganz ähnliche Klagen.

Der Krieg in Afghaniſtan.
Die Kommentare, zu denen die Einnahme Kanda-

har's durch das Korps General Stewart's den Stoff ge
liefert hat, gipfeln beinahe ſammt und ſonders in dem Ur-
theilsſpruch, daß nunmehr der Feldzug ein für allemal ſeine
Endſchaft erreicht habe. Dabei bleiben die kriegeriſchen
Epiſoden, zu welchen die Pazifikation der unruhigen Berg-
ſtämme allenfalls noch führen mag, als für das militäriſche
und politiſche Endergebniß des Krieges irrelevant, außer
Anſatz. Beſonders zuverſichtlich läßt ſich der Londoner
„Standard“ vernehmen, welcher im Rufe miniſterieller
Jnſpirationen ſteht, und bei ſeiner Beſprechung der Ein
nahme Kandahars den größten Nachdruck auf die That-
ſache legt, daß damit ein Halt über Weſt-Afghaniſtan und
Perſien gegeben werde, den der Beſitz von Kabul ſelbſt
nicht verleihe.

„Selbſt wenn wir in jeder anderen Richtung uns enthielten
chreibt der „Standard“ den kleinſten Vormarſch zu bewerkſtelligen,
o würden wir durch Einnahme dieſer Stadt uns zum Schiedsrichter
der Geſchichte Afghaniſtans gemacht haben. Man ſieht, daß es un
möglich iſt, auf die Treue eines afghaniſchen Fürſten irgend ſicheren
Verlaß zu ſetzen; wenn wir aber nicht dauernd Kandahar beſetzen, ſo
müſſen wir entweder ſelbſt einen Herrſcher ernennen oder einen er
nennen laſſen, der die Funktionen des Staates übernimmt. Halten
wir andererſeits unſeren Beſitz der Stadt aufrecht, ſo liegt es in
unſerem Belieben, einen anderen Weg einzuſchlagen und dem afgha-
niſchen Volke zu erlauben, ſeinem eigenen freien Willen zu folgen
und ſich eine Form der Regierung zu wählen, wie es ſie wünſcht.
Die Ghilzais ſind offenbar von einem ehrgeizigen Traume beſeelt,
ihre alten ſouverainen Rechte wieder zu behaupten. Wir können
gegen die Verwirklichung dieſes Traumes nichts haben, ſo lange ſie
gegen uns freundlich ſind und den Frieden bewahren. Die Duranais
von Zemindewar und Herat würden nicht weniger fähig ſein, für ſich
ſelbſt zu ſorgen, indem ſie einen verantworlichen Herrſcher auswählen.
So lange der Emir von Kabul freundlich war, entſprach es unſeren
Zwecken, daß er ſtark und ſein Staat geeinigt ſei. Da es aber jetzt
wenigſtens zweifelhaft erſcheint, ob wir uns auf die Freundſchaft von
Schir Ali's Nachfolgern verlaſſen können, ſo iſt es rathſam geworden,
die Macht irgend eines Herrn jener Hauptſtadt ſo viel wie möglich
zu verkürzen. Sollte Afghaniſtan wieder ein geographiſcher Begriff
werden, beſtehend aus verſchiedenen, einander feindlichen Konfö-
derationen, ſo wäre das die Löſung, die wir am wenigſten wünſchen
würden, aber es iſt vielleicht der einzig mögliche Weg zu beſſeren

Halle, Sonnabend den 18. Januar 1879.

Dingen. Selbſt ohne unſere Mitwirkung ſtrebt Kabul jener Richtung
nach, und zur Erhaltung unſerer Intereſſen iſt es durchaus noth-
wendig, daß die Stadt Kandahar jetzt uns gehöre. Sowohl
als militairiſche, wie als politiſche Maßregel würde es äußerſte Thor-
eit ſein, aus der wichtigen Stellung, die General Stewart uns ge
chert hat, zurückzugehen.“

Berlin, den 16. Januar.
Bis jetzt war es von den hohenzollernſchen Herr-

ſchern nur Friedrich dem Großen vergönnt geweſen,
ſeine goldene Hochzeit feiern zu können, da er am 12.
Juni 1733 ſich vermählt hatte. Der Erinnerungstag ward
aber überall ſo wenig wie der Tag der Silberhochzeit ge
feiert. Für den 12. Juni 1783 hatte Dr. Oelrichs eine
Gedächtnißmünze auf dieſes Ereigniß entworfen, ſie wurde
aber nicht ausgeprägt. Dagegen erſchien in Berlin ein
ſehr elegant ausgeſtattetes Gedicht. Da der König Friedrich
ſeit ſeinem Regierungsantritte von ſeiner Gattin thatſächlich
getrennt lebte, letztere, obgleich ſie ihren Gatten 11 Jahre
überlebte, nie Sansſouci geſehen und auch keine Ahnung
von der Todeskrankheit des Königs hatte, ſo konnte von
der Feier eines ſolchen Ehejubelfeſtes nicht füglich die Rede
ſein. Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß die beiden
Brüder des Königs, der Prinz Heinrich 1802 und der
Prinz Ferdinand 1805 ein halbes Jahrhundert verheirathet
waren. Heinrich lebte auch getrennt von ſeiner Gattin
und ſeine Ehe war wie die des Königs kinderlos. Fer-
dinand war der Vater des bei Saalfeld gefallenen Prinzen
Ludwig, des Prinzen Auguſt, nachmaligen Artillerie Ge
nerals, und der Fürſtin Radziwill.

Das hundertjährige Jubiläum des berühmten
Rechtslehrers Fr. K. von Savigny, der bekanntlich am
21. Februar 1779 in Frankfurt a. M. geboren wurde und
ſeit 1810 an der Berliner Univerſität lehrte, wird die hie
ſige Studentenſchaft durch einen großartigen Commers
feiern. Jn einer am 13. Januar abgehaltenen Studen-
tenverſammlung wurde ein Comité gewählt, welches die
nöthigen Schritte thun wird.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes hat die könig-
liche Kreishauptmannſchaft in Zwickau den Crimmitſchauer
„Bürger- und Bauernfreund“ verboten.

Die ſeit einigen Wochen in der franzöſiſchen „Preſſe
erörterte Frage über die Rückeroberung Elſaß-Loth-
ringens wird von franzöſiſcher Seite neuerdings auch in
Elſaß-Lothringen in Erinnerung gebracht. „Mehrere
Fabrikanten ſchreibt man der „M. Z.“ aus Metz vom
11. d. haben es ſich nämlich zur Aufgabe gemacht,
Etiquetten, Cartons und Euveloppen mit Revanchebildern
anzufertigen und nach ElſaßLothringen zu verſenden. Auf
den betreffenden Bildern findet ſich z. B. eine weibliche
Figur, Frankreich darſtellend, welche mit der Tricolore die
ſchwarz umflorten Städte Metz, Straßburg und Kolmar
beſchirmt. Auf anderen Bildern iſt die bekannte trauernde
Elſäſſerin und Lothringerin mit der franzöſiſchen Cocarde
angebracht. Verſchiedene Etiquetten zeigen die Karte
Frankreichs mit den beiden ſchwarz bemalten Provinzen
Elſaß und Lothringen. Außerdem bringen entſprechende
Jnſchriften die Revanche-Jdee, namentlich auch die Rück
erwerbung der 5 Milliarden in unverhüllteſter Form zur
Darſtellung. Geſtern und heute nun hat die Polizei in
hieſiger Stadt größere Mengen dieſer demonſtrativen Bilder
mit Beſchlag belegt. Die Verkäufer, welche ſich ohne
Zweifel des aufregenden Charakters der betreffenden Gegen
ſtände bewußt waren, ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Jn Deutſch- Oeſterreich dauert der Sturm von
Verwahrungen gegen die Aeußerung des Abg. Schönerer:
„Die Deutſchen Oeſterreichs ſehnten ſich nach einer Ver
einigung mit dem Deutſchen Reiche“ noch fort. Eine
äußerſt zahlreiche Verſammlung von Wählern in Weitra
hat den Ritter von Sch. einſtimmig aufgefordert, ſein
Mandat niederzulegen. Aus dem „Hauptquartier“ des
Genannten werden natürlich günſtigere Nachrichten für ihn
ausgegeben, die jedoch in der Preſſe keinen Glauben finden.
Eine Deputation ſeines Wahl-Bezirks Waidhofen a. d.
Thaya hatte kürzlich in dieſer Angelegenheit Audienz bei
Sr. Majeſtät, um unter entrüſteter Zurückweiſung der
Sch.' ſchen Aeußerung zu erklären daß ſie „fortan gute
Oeſterreicher und treue Unterthanen Ew. Majeſtät ſein und

bleiben wollen“. Der Kaiſer nahm die Adreſſe entgegen
und antwortete auf die Anſprache Folgendes: „Es freut
mich unendlich, daß Sie mir die Gelegenheit geben, die
Wünſche und Anſchauuungen der Bewohner Jhres Be
zirks kennen zu lernen. Was Jhre Treue und Anhäng-
lichkeit an mich und mein Haus betrifft, ſo habe ich daran
nie gezweifelt und glaube auch in Zukunft auf dieſelbe mit
aller Zuverſicht rechnen zu können. Wollen Sie dies der
dortigen Bevölkerung mittheilen.“

Parlamentariſches.
Namens der X. Kommiſſion über den Geſetzentwurf betr. die

Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen hat
der Abg. Fiebiger ſchriftlichen Bericht erſtattet. Der Antrag der
Kommiſſion geht dahin Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen
I. dem Entwurfe nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſeine Zuſtim-
mung zu ertheilen 2. die Erwartung ausſprechen: daß die königliche
Staatsregierung dem Landtage der Monarchie, wenn möglich ſchon
in der nächſten Seſſion, einen Geſetzentwurf vorlegen werde, durch
welchen die Zwangsvollſtreckung in däs unbewegliche Vermögen, ein-
ſchließlich des mit derſelben verbundenen Aufgebots und Vertheilungs-
verfahrens, in thunlichſter Uebereinſtimmung für ſämmtliche Landes-
theile neu geordnet werde.

Zum kirchlichen Conflict der St. Jacobi Gemeinde

zu Berlin.Jn Angelegenheiten der Predigerwahl an der St. Jakobi-
kirche in Berlin iſt eine neue gewiß unerwartete Thatſache zu
berichten. Nachdem dem durch ſein treffliches Werk „Unſer Glaube“
bekannten Domprediger Vr. Schramm zu Bremen die Berufung
zum erſten Prediger an der Jakobikirche vom königlichen Conſiſtorium
der Provinz Brandenburg verſagt war, hatte derſelbe in einem
offenen Briefe vom 18. v. M. die Gründe entwickelt, aus denen er
fich veranlaßt finden müſſe, ſeine frühere Wahlannahmeerklärung
zurückzuziehen. Die Gemeindevertretung, welche bereits beſchloſſen
hatte, wegen der Nichtberufung den Recurs an den Evangeliſchen
Oberkirchenrath zu ergreifen, beſchloß deshalb, von dem ausſichts-
loſen Rechtsmittel abzuſehen und die Anberaumung eines neuen
Wahltermins in Antrag zu nehmen. Wenn früher bei ähnlichen
Veranlaſſungen eine allgemeine öffentliche Verſammlung abgehalten
wurde, um die Gemeindemitglieder von der Sachlage in Kenntniß
zu ſetzen, ſo verbot ſich dies wegen des Weihnachtsfeſtes. Die Ge
meindevertretung beſchloß deshalb, den Brief des Dompredigers Dr.
Schramm mit einigen einleitenden Worten durch den Druck ver-
vielfältigt in der Gemeinde zu verbreiten. Das königliche Con
ſiſtorium hat ſodann eine Verfügung an den Gemeindetirchenrath
erlaſſen, durch welche die Verbreitung des Briefes in der Gemeinde
verboten wird. Jnzwiſchen iſt jedoch die Austheilung an die
Gemeindemitglieder bereits ausgeführt. Wenn das Verbot des
königlichen Conſiſtorii thatſächlich hiernach nicht mehr in Wirkſam-
keit treten kann, ſo iſt der Erlaß doch eine neue wichtige Thatſache
in der vielbeſprochenen Predigerwahlgeſchichte. Bemerkenswerth iſt,
daß das Schriftſtück, deſſen Verbreitung in der Jakobikirchgemeinde
verboten worden iſt, von namhaften Mitgliedern der
Kirchenvertretung unterzeichnet iſt, und zwar von zwei
Abgeordneten der nationalliberalen Partei, Dr. Arndt und Stadt-
rath Dr. Techow, von drei Juriſten, dem Director des Stadt-
gerichts zu Berlin, Bachmann, dem Geh. Juſtizrath Dorn und
dem Kammergerichtsrath Keyßner, endlich von einem Mitgliede
der Akademie der Wiſſenſchaften, Prof. Dr. Weber. Man wird
wohl ſagen dürfen, dieſe Namen ſtehen dafür ein, daß der Beſchluß,
wonach der Schramm'ſche Brief in der Gemeinde zur allgemeinen
Kenntniß gebracht werde ſolle, ein wohlüberlegter und berechtigter
war. Die Verfügung des königlichen Conſiſtorii iſt hiergegen gewiß
im hohen Grade unerwartet.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, den 16. Januar. Am vergangenen
Freitag wurde von dem hieſigen, unter der bewährten
Leitung des Muſikdirektor und Domorganiſten Schumann
ſtehenden Geſangverein „Oer Roſe Pilgerfahrt“ von
Schumann in einer Weiſe aufgeführt, welche ſelbſt pein-
liche Kritiker und Kenner zur Spendung der höchſten An
erkennung nöthigte. Jn Freyburg a. U. haben ſich
im verfloſſenen Jahre von 45 ſtandesamtlich getrauten
Paaren nur 16 kirchlich einſegnen laſſen, von 119 Kindern
wurden nur 70 getauft und von 105 Geſtorbenen nur 68
kirchlich beerdigt. Wie der Amtsvorſteher von Frank
leben publizirt, iſt die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehſtande der Rittergüter Ober und Unterfrankleben
erloſchen. Unſer „Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“
iſt durch Wahl eines Vorſtandes von neun Mitgliedern
nunmehr definitiv conſtituirt. Derſelbe zählt augenblicklich
60 Mitglieder. Die geſammtſtädtiſche kirchliche Ver
einigung hierſelbſt hat die Errichtung einer Volksbibliothek
beſchloſſen und ein Comité zur Einleitung der nöthigen
Vorarbeiten gewählt, desgleichen die Gründung eines Ver-

Straßenbilder aus Sarajewo.
(Schluß.)

Wenn ſchon in dem äußern Auftreten der männlichen
Bevölkerung der Stadt eine auffallende Verſchiedenheit zutage
tritt, ſo prägt ſich dieſelbe noch bei weitem deutlicher in der
Kleidung der Frauen aus. Die Türkinnen, denen man auf
der Straße begegnet, tragen eine Tracht zur Schau, welche
das gerade Gegentheil jener reizenden Coſtüme bildet, die ſie
innerhalb ihrer Harems entfalten. Man kann ſich nichts
Schmuck und zugleich Geſchmackloſeres denken, als die Straßen-

Erſcheinung eines Türkenweibes. Kopf und Geſicht werden
durch den dichten Schleier (Vaschmak) den Blicken der Neu-
gierigen entzogen; ein weites, jede Körperform maskirendes
Gewand, nach Art unſerer Dominos, fällt vom Halſe, wo es
eng anſchließt, bis an die Knöchel. Daſſelbe iſt gewöhnlich
von dunkelgrünem, blauem oder ſchwarzem Zeuge nur in den
ſeltenſten Fällen ſah ich daſſelbe aus hellgrauem oder blauem
Seidenſtoffe mit einfaſſenden Sammtbändern verziert. Breite,
gelblederne Halbſtiefel ohne Abſätze bilden die unſchöne Fuß-
bekleidung und geben dem ganzen Einherſchreiten der Erſchei-
nung ein überaus plumpes Anſehen. Die vielgerühmte Schön
heit der türkiſchen Frauen wird dem Fremden nur vermöge
einer Schlußfolgerung von ihren unverſchleiert umhergehenden
halbwüchſigen Töchtern glaubhaft. Bei dieſen lugt zwiſchen
dem hellgeſtreiften leichten Tuche, mit welchem der Kopf und
der ganze Körper umhüllt werden, manch anmuthiges und fein
geſchnittenes Geſichtchen hervor. Sie tragen überdies weite
Beinkleider aus demſelben lichten Zeuge und ſtecken die durch-
wegs zierlichen Füßchen in einer Art von Holzſandalen. Jn
völliger Uebereinſtimmung mit dieſer türkiſchen Mädchen oder
vielmehr Kindertracht befindet ſich die Kleidung der Zigeune-
rinnen, welche, freierer Sitte huldigend, ihr Antlitz unver-
ſchleiert zur Schau tragen, oder mit dem eben erwähnten

Kopf und Umhängtuch daſſelbe halb umhüllend eine Art von
unſchuldiger Koketterie treiben, wie italieniſche und ſpaniſche
Damen mit ihren Fächern. Das kurze ſchwarzſammetne
Mieder, über welchem ſelten eine ſonderlich reine Wäſche den
Buſen bedeckt, ſcheinen ſie dem Anzuge der katholiſchen Land-
bewohnerinnen Bosniens abgeſehen zu haben. Die Verſchie-
denheit einer Haus und Straßentoilette haben die Jüdinnen
mit den Türkenfrauen gemein. Den meiſten derſelben, zumal
den älteren, begegnet man auf der Straße in ſchmuckloſen
kirſchrothen Kleidern mit weißem, bis an die Knie reichenden
Schleiertuche, welches jedoch das Geſicht vollſtändig frei läßt;
einzelne Jüngere tragen die Kleidung der griechiſchen Mädchen,

die insgemein ihre Haustoilette bildet. Jn dieſen reizenden
goldgeſtickten Jäckchen kann man die ſchönen ſchwarzäugigen
und ſchwarzhaarigen Töchter Jſraels am Vorabende des Sab-
baths oder am Sabbath ſelbſt an ihren nach türkiſcher Art
holzvergitterten Fenſtern ſitzen ſehen, Hals und Arme mit
reichem Goldgeſchmeide geſchmückt, in den Haaren wohl auch
ein Diadem von Goldmünzen. Die Gitterfenſter, hinter denen
ſie ſich dem hinaufblickenden Fremden nur wenig verbergen,
wurden, wie man mir mittheilte, nur deßhalb an den Juden-
häuſern angebracht, um in unruhigen Zeiten eine raub und
beuteluſtige Menge nicht in unnöthiger Weiſe durch den An-
blick ſolch koſtbaren Feſttagsſchmuckes herauszufordern. Die
griechiſchen Chriſtinnen, meiſt friſche, dralle Erſcheinungen, wenn

auch den feineren Geſichtsausdruck der Jüdinnen entbehrend,
tragen nur zur Hälfte die orientaliſche Tracht. Während ihre
Taille über dem kurzen Sammetmieder mit dem goldgeſtickten
Jäckchen bedeckt iſt und der rothe Fez mit goldener Quaſte
die Mädchen und Frauenköpfe anmuthig ziert, ſind die Röcke
nach europäiſcher Mode gemacht und wenn auch nicht nach
dem neueſten Schnitte, ſo doch oft von ſchweren Seiden
ſtoffen.

Dies bunte Conglomerat von Trachten belebt die Straßen
Sarajewos. Doch nicht zu früh am Morgen darf man aus
dem Hauſe gehen, wenn man ein richtiges Bild von dieſem
Straßenleben gewinnen will, denn der Orientale liebt es nicht,
zeitig aufzuſtehen und vor 9 Uhr werden die Kaufläden ſelten
geöffnet. Dann beginnt das geſchäftliche Treiben Tragthiere
mit den verſchiedenſten Waaren werden in die Stadt hinein
getrieben, die Bazars füllen ſich mit Käufern, die um den
Preis jeder Waare markten und feilſchen; die Handwerker be
ginnen ihr Tagewerk in ihren, nach der Straße zu offenen
Werkſtätten und ſo geht die geſchäftige Bewegung fort bis in
die heißen Stunden des Mittags, wo auch Jene feiern, die
nicht, wie das zahlreiche müſſige Geſindel, das dolce far niente
zu ihrm Lebensberufe erhoben haben. Gegen drei oder vier
Uhr des Nachmittags gewinnt der geſchäftliche Straßenverkehr
wieder an Lebhaftigkeit, um gegen ſechs, zu welcher Zeit alle
Verkaufsgewölbe geſchloſſen werden, den Erholung ſuchenden
Spaziergängern das Feld zu räumen. Doch nur an vier
Wochentagen hat das Straßenleben den gewöhnlichen Werk-
tagsanſtrich. Am Freitage, dem Ruhetage der Muſelmänner,
ſind viele Geſchäfte geſchloſſen und kann man die Türken in
großer Menge ſich in der Nähe der Moſcheen ſammeln ſehen.
Doch auch Andersgläubige reſpectiren die Feier dieſes Tages,
ſei es aus Courtoiſie oder aus Bequemlichkeit. Dieſelbe Rück-
ſicht üben am Samſtag die meiſten der Mohamedaner gegen
die Juden und am Sonntage die Anhänger dieſer beiden Con
feſſionen gegen die Chriſten. Ob alle drei gemeinſam auch
den blauen Montag gelten laſſen, konnte ich nicht in Erfah-
rung bringen. Bei der großen Anzahl von Feiertagen aber,
welche die griechiſchorientaliſche Kirche beſitzt und die alle ſtreng
eingehalten werden, bliebe, wenn die Sitte des blauen Mon-
tags auch im Orient einreißen würde, ſchließlich kein Tag mehr
für die Arbeit übrig. (C. v. Z. in der „Preſſe“.)



eins gegen Hausbettelei in's Auge gefaßt. Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde das bisherige Bureau,
Dr. Krieg Vorſitzender, Reg.Sekretär Seeger Stellvertreter
und Stadtſekretär Müller Protokollführer, wiedergewählt.

Naumburg. Neben den ununterbrochenen
Abonnements-Konzerten der hieſigen Jäger- und der
ſtädtiſchen Kapelle ſteht uns ſchon wieder ein höherer
muſikaliſcher Kunſtgenuß in Ausſicht, indem der
raſtlos thätige Herr Muſikdirektor Schulze am 22. d. M.
ein großes Vokal- und Jnſtrumental-Konzert unter Mit-
wirkung der Kammerſängerin Fräulein Marie Breidenſtein
aus Erfurt und des Konzertmeiſters Herrn Kömpel aus
Weimar arrangirt hat, deſſen Ertrag diesmal zu
einem wohlthätigen Zwecke beſtimmt iſt. Außerdem
wird auch den Wünſchen der hieſigen Theaterfreunde
Rechnung getragen werden. Herr SchauſpielDirektor
von Weber beabſichtigt nämlich, mit ſeiner Geſellſchaft,
welche gegenwärtig in Gera durch ihre vorzüglichen Leiſtungen
reichen Beifall erntet, eine Reihe theatraliſcher Vor-
ſtellungen aufzuführen und ſoll das Repertoir, unter
Berückſichtigung der leider ſehr beſchränkten räumlichen Ver
hältniſſe unſerer Bühne im, großen Rathhausſaale, ſich aus
den Novitäten des Schau und Luſtſpiels, ſo wie der Poſſe
zuſammenſetzen.

r. Delitzſch, d. 15. Januar. Jn unſerm Nach-
bardorfe Benndorf verunglückte an der Dreſchmaſchine die
Magd des Gutsbeſitzers W. ſo, daß ſofort der Tod er
folgte. Das Mädchen kam der Transmiſſionswelle, die
verdeckt war, aber durch das Ausgleiten frei wurde, mit
den Röcken zu nahe und wurde ſo erfaßt und mehrere
Mal herumgeſchleudert. Auffallenderweiſe zeigen ſich
in dieſem Jahre viel wilde Gänſe und müßte, wenn man
alten Wetterpropheten glauben ſoll, noch ein harter Winter
kommen.

e Bei dem Konſumverein zu Teuchern betrug
nach dem Jahresberichte pro 1878 die Mitgliederzahl 552
(darunter 238 neueingetretene, nur 10 ſchieden aus), der
Geſammtumſatz 135 483 69 Die Bruttoerſparniß
24 047 91 (17,75 pCt. zum Umſatz), die Reiner-
ſparniß 15 655 56 (11,56 pCt.). Es konnte an
Dividenden gezahlt werden 10 pEt. im 1. und 2. Quartal,
16 pCt. im 3. Quartal, 12 pCt. im 4. Quartal.

Jn unſerer geſtrigen Notiz aus Köthen, betr.
Feſt des Bernburger Velocipedenklubs, iſt durch
Unachtſamkeit des Setzers ein Theil der Mittheilung weg-
geblieben, welchen wir hier nachtragen:

„Anfang der Aufführung präciſe 7 Uhr Abends. Ein-
trittskarten ſind gegen 2 in Köthen bei Herrn Friedrich
Braune, Springſtraße 17, oder von dem Vorſtande in
Bernburg zu beziehen. Der Reinertrag ſoll dem ſtädtiſchen
Frauenverein in Köthen überwieſen werden.“

Landwirthſchaftlicher Centralverein für die Provinz
Sachſen, das Herzogthum Anhalt e.

r. Am 7. d. M. tagte zu Halle, wie wir bereits kurz berich-
teten, der land wirthſchaftliche Central-Verein der Pro-
vinz Sachſen, des Herzogthum,s Anhalt c. Heute laſſen
wir darüber einen eingehenden Bericht folgen.

Nachdem des Todes des Herrn Amtsrath Elsner (Roſenburg)
gedacht, wurde I. als Ort der nächſten Verſammlung Gotha ange-
nommen und der 19. Mai beſtimmt. Am 20. Mai findet ein großes
Rennen und Verloſung edler Pferde ſtatt.

II. Dem Rechnungsleger der Rechnungen pro 1876 und 1877
wird auf Antrag des Vorſitzenden des landw. Vereins der Kreiſe Bit-
terfeld und Delitzſch, Major von Buſſe, nachdem einige Monita
erledigt, Decharge ertheilt, und der Kreisverein Jerichow II. übernimmt
die Reviſion der Rechnungen pro 1878.

III. Statutenmäßige Zuſtimmung zur Forterhebung der im
Jahre 1879 zu erhebenden Beiträge der Special-Vereine für die Be
dürfniſſe des Central-Vereins für das Jahr 1880. Dr. Lucan us
beantragt für die Zeitſchrift ſtatt 11, 1 zu erheben. Er glaubt,
daß verſchiedene Mitglieder der Spezial- Vereine durch die höhere Aus-
gabe zurücktreten werden. Der Antrag fällt, nachdem die Befürch
tungen widerlegt ſind, und es ſollen ferner 1,50 erhoben werden. Ein
popülärerer Jnhalt der Zeitſchriften ſei aber, um den kleinen Land-
wirth zu befriedigen, wünſchenswerth.

IV. Soll der Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuer-
Verſicherungs- Geſellſchaft weiter fortbeſtehen? Der Jnhalt des Ver-
trages iſt etwa folgender: „Der Central-Verein acceptirt den Vor-
ſchlag der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft,
den ſtabil gewordenen jährlichen Antheil des Central-Vereins an dem
Gewinn der Geſellſchaft im Betrage von 2550 weiter zu gewäh-
ren, wenn keine Verminderung der Einkünfte erfolgt, wogegen der
Verein verſpricht, die von der Geſellſchaft jährlich empfangenen Bei-

e e

träge in der Zeitſchrift des Central-Vereins bekannt zu machen.
Dieſer Vertrag tritt mit der Genehmigung des CentralVereins unter
Aufhebung des bisherigen Vertrages auf 6 Jahre in Kraft und wird
ſtillſchweigend von 6 zu 6 Jahren erneuert, falls nicht ein Jahr vor
Ablauf dieſer Perioden eine Kündigung, die beiden Theilen freiſteht,
erfolgt.“ Es entſpinnt ſich auf den Antrag des Landrath von
Rauchhaupt den Vertrag nicht annehmen eine eingehende
Debatte, an der ſich Knauer-Gröbers, Klatte-Wernrode,
v. Britzke-Warchau betheiligen. Man hält es nicht für paſſend,
daß ein Verein, wie der der Provinz Sachſen, von der Gnade einer
Verſicherungs Geſellſchaft exiſtiren ſoll. Mit nur ganz geringer Ma-
jorität wird der Vertrag angenommen.

V. Bericht der Deputation für Förderung der Pferde- und Vieh
zucht. Da bis jetzt das Proviſorium von Jahr zu Jahr verlängert
iſt, wird die definitive Organiſation der Schauen und eine dauernde
Einrichtung der Deputation zur Erwägung der Verſammlung geſtellt.
(Referent Herr Landrath a. D. v. Nathuſ iusAlthaldensleben.) Der
Bericht, vergleiche Nr. 12 der Zeitſchrift, wird mit der Modification
angenommen, daß die 8 öſtlichen Kreiſe der Provinz (Schweinitz, Wit-
tenberg, Liebenwerda, Totgau, Bitterfeld und Delitzſch) den III. Di-
ſtrict bilden. Landrath v. Bismarck-Stendal ſtellt den Antrag: „Bei
den Diſtricts-Thierſchauen iſt ferner auf die in den einzelnen Diſtricten
herrſchende Zuchtrichtung Rückſicht zu nehmen.“ Es wird dagegen
eingewendet, daß bei zu kleinen Schauen das Weſen der Diſtricts-
ſchauen aufhört. Nach längerer Discuſſion, an der ſich NobbeNie-
dertopfſtedt, v. Nathuſius-Königsborn, v. Gersdorf-Jerichow, v.
Buſſe-Zſchortau, Knauer Gröbers betheiligten, wird der Antrag des
Landrath von Bismarck-Stendal der Deputation für Pferde und
Rindviehzucht zur Beachtuug r

VI. Ueber die event. 1880 in P
zial-Thierſchau berichtet Ober Amtmann Dr. Lucanus und bittet,
im nächſten Jahre genannte Schau, da Magdeburg ein bedeutendes
Opfer bringen wolle, daſelbſt zu veranſtalten. Nachdem Ritterguts
beſitzer NobbeNiedertopfſtedt, obgleich er Erfurter e und weit
vom Ausſtellungsorte wohne, warm für die Schau geſprochen, auch
Major v. Buſſe-Zſchortau ſich anſchließt, wird der Antrag, die
Provinzialſchau abzuhalten, angenommen. Es dürfen zu Gunſten
der Provinzialſchau in dieſem Jahre keine Diſtrictsſchauen ſtattfin-
den, da ſämmtlich Staatszuſchüſſe und die bisher nicht verwendeten,
der Provinzialſchau zufließen.

II. An Stelle der ausſcheidenden Mitglieder des Directoriums
Amtsrath Elsner- Groß-Roſenburg, Rittergutsbeſitzer Dr. 3. v. Lin
genthal-Groß-Kmehlen, Rittergutsbeſ. Stadtrath Pieſchel-Dehlitz,
Rittergutsbeſ. Sombart-Berlin, Amtsrath Roth Deſſau, Amtsrath
Voigt-Zerbſt werden gewählt: Ober- Amtmann Dr. Lucanus,
Dr. Z. v. Lingenthal, Major v. Buſſe-Zſchortau, Gutsbeſitzer
Knauer-Gröbers, Amtsrath Säuberlich-Gerlebogt, Amtsrath
Voigt-Zerbſt, Rittmeiſter v. Britzke-Warchau, Rittergutsbeſitzer
Nobbe-Niedertopfſtedt. Sombart-Berlin glaubte man ſeiner letzten
de gen im Abgeordnetenhauſe wegen nicht wieder wählen zu

ürfen.
Als Deputirte der Deputation für Förderung der Pferde und

Rindviehzucht werden gewählt: Landrath a. D. v. Nathuſius-Alt-
haldensleben, Rittergutsbeſ. Frhr. v. Berliſch-Sulach, Rittmeiſter
v. Britzke-Warchau, Major v. Buſſe-Zſchortau, Amtmann Henne-
berg-Waſſerleben, Amtmann Henſel, Amtmann v. Gersdorf-
Jerichow, Amtmann Klemann-Mauderode, Gutsbeſitzer Knauer-
Gröbers, Rittergutsbeſ. Nobbe Niedertopfſtedt, Ober Amtmann
Rimpau-Schlanſtedt, Gutsbeſ. Ritze-Kirchheim, Amtmann Roth-
maler-Sangerhauſen, Rittergutsbeſ. Zehe-Wengelsdorf, Ritterguts-
beſitzer Zimmermann-Lochau, Ober- Amtmann Zimmermaun-
Benkendorf.

VIII. Antrag des deutſchen Geometervereins auf Unterſtützung
einer Petition durch allgemeine Vermerkung und Anfertigung beweis-
kräftiger Grundkarten. Referent: Sombart- Berlin tritt in länge-
rer Rede entſchieden für den Antrag ein. Da aber ſeine Dar-
ſtellungen, die Grundkarten ſeien nicht beweiskräftig, ſchlagend vom
Regierungsrath Schönian- Merſeburg und Landrath von Rauch-
ha upt widerlegt werden, ſieht ſich Referent genöthigt, ſeinen Antrag
zurückzuziehen.

IX. Dem Landrath v. Rauchhaupt wird das Mandat zur
Theilnahme an den Conferenzen der Eiſenbahn Direction der Frank-
furt-Bebraer, der Naſſauiſchen und der MainWeſer-Bahn mit Ver
tretern des Handels und der Landwirthſchaft deshalb übertragen,
weil er, nach Anſicht des Amtsraths Bödenſtein, die geeignetſte
Perſon in der Provinz ſei. t

X. Ueber die Wirkſamkeit der landwirthſchaftlichen Verſuchsſta-
tion hält Profeſſor Märcker einen hochintereſſanten Vortrag aus
welchem hervorgeht, daß die Verſuchsſtation ſich noch mehr ausge
dehnt hat und fleißig von den Ländwirthen benutzt wird.

XII. Es geht ein Antrag des Vereins der Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch ein: Der heute verſammelte landwirthſchaftliche Central-
Verein erklärt ſeine volle Zuſtimmung zu den von Sr. Durchlaucht
dem Fürſten Bismarck in dem Schreiben vom 15. December v. J.
entwickelten Grundzügen der deutſchen Zoll- und Eiſenbahn-Politik.

Nachdem Major von Buſſe in beredter Weiſe den Antrag mo-
tivirte, iſt Sombart- Berlin wahrſcheinlich weil er nicht damit ein
verſtanden iſt) gegen den Antrag, da er nicht rechtzeitig eingegangen
ſei. Die Verſammlung beſchließt aber den Antrag zu discutiren und
es wird derſelbe, nachdem ſich mehrere Redner, beſonders Knauer-
Gröbers, dafür ausgeſprochen haben, einſtimmig angenommen.

Nr. 11 der T.-O. Antrag des Vereins Gardelegen „Der Central-
Verein wolle dahin wirken, daß das Pflücken der Kiefernzapfen zur
Samengewinnung vor dem 1. December jeden Jahres nicht erlaubt,
ſondern durch Pöolizeiverordnnng verboten werde.“ Ref. Dölle-
Gardelegen führt aus, daß ein zu zeitiges Pflücken der Kienäpfel die
Keimfähigkeit des Samens beeinträchtige. Bei der vorgerückten Zeit
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kommt es nicht zur Discuſſion,
zur Berückfichtigung empfohlen.

Vermiſchtes.
[Fremde in Frankreich. Die amtliche „Sta-

tiſtigue de la France“ giebt über die Zahl der gegenwärtig
in Frankreich wohnhaften Fremden folgende intereſſante
Aufſchlüſſe. Die Geſammtzahl beläuft ſich auf 801 754
Köpfe, d. i. 2,17 Procent der ganzen Bevölkerung, während
das Verhältniß im Jahre 1851 1,06 und im Jahre 1872
2,03 betrug. An der Spitze ſtehen die Belgier in Stärke
von 374 498, wovon 244 143 auf das Noro-Departement
und 40 816 auf das Seine-DOepartemant entfallen. Dann
folgen die Jtaliener mit 165 313 hauptſächlich in Marſeille,
Nizza und Paris), die Spanier mit 62 437 (vorwiegend
in den Niederpyrenäen und in Paris), die Schweizer, auf
viele Departements vertheilt, mit 60 203; nun erſt die
Deutſchen, deren Zahl ſeit 1866 um 38 Procent abgenom-
men hat, mit 59 028, wovon 21 834 Paris und Umgebung
bewohnen; weiter die Engländer mit nur 30 077 (vorwie-
gend in Paris, Nizza, Pau und einigen nördlichen Depar-
tements). Wir vermiſſen in der Liſte die Zahl der Oeſter
reicher und Ungarn und erfahren nur noch, daß die frem-
den Amerikaner, Ruſſen, Skandinavier, Rumänen und
Aſiaten faſt nur in Paris, die Griechen, Türken und ſon
ſtigen Levantiner auch in Marſeille in größerer Anzahl zu
finden ſind.

Der Antrag wird dem Directorio

Todesfälle.
Der Vice Präſident des königlichen Ober-Tribunals zu Ber

lin, Wirklicher Geheimer Rath Ludwig v. Jngersleben, in am
15. d. geſtorbe. Ebendaſelbſt ſtarb am 13. im 66. Lebens jahre
ein als Menſch wie als Gelehrter hochgeachteter Mann der Dr. phil.
Julius Frauenſtaedt. Der Verſtorbene ſtand in engſler Be
ziehung zu Schopenhauer, deſſen ſämmtliche Werte er nach dem Tode
Schopenhauer's im Auſtrage deſſeiben herausgab und deſſen Syſtem
er ſowohl durch zahlreiche Einzel- Aufſätze wie durch größere Arbei-
ten (Briefe über die Schopenhauer'ſche Philoſophie, Lichtſtrahlen aus
Schopenhauer's Werken Lexikon zu Schopenhauer u ſ. w.) dem all
gemeineren Verſtandniß möglichſt nahe zu bringen bemuhyt war.

Am 9, Jan. ſtarb in Hanau plötzlich der Maler Philipp
Adam Ott im s6o. Lebensjahre. Derſelbe war auf dem Gebiete der
Emaille Malerei ein überaus geſchatzter Künſtler und die Hanauer
Akademie verliert an dem Verſtorbenen einen ihrer tüchtigſten Lehrer.

Jn Leipzig ſtarb am 14. d. der Quäſtor der dortigen
Univerſität Philolog Ernſt Richard Hänſel.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Bezüglich der ſtreitigen Frage über Anſprüche von Witt-

wen derjenigen Militärs, welche an den im Feldzuge erhaltenen
Wunden geſtorben ſind, hat, nach der Tribüne, das Obertribunal
gegen den Schluß des vorigen Jahres eine ſehr wichtige Entſcheidung
getroffen. Es iſt nämlich ertannt worden, daß auch ſolche Frauen
Anſprüche an ſtaatliche Entſchädigung haben, welche erſt nach been
digtem Kriege die Gattin eines Militars geworden, der erweislich
an den Folgen ſeiner im Kriege erhaltenen Wunden verſtorben ſei.
Das Erkenntniß hat ganz ſicher für viele Perſonen ein beſonderes
Jntereſſe, zumal da die bezüglichen Fälle vielfach ſtreitig waren.

Handel, Jnduſtrie, Vertehr, Volkswirtyſchaftliches.
Der „N. A. zufolge curſiren gegenwartig ſehr viele

falſche Thaler mit dem Bildniß des Königs „riedrich Wilherms 1V.,
die ſchwer von den echten Thalern zu unterſcheiden ſind. Die
falſchen Thaler ſollen am beſten am Rande zu erkennen ſein, da ſie
keine ſo ausgeprägten Ränder wie die echten haben ſollen.

„Das ſozialdemokratiſche Zukunftsreich“
betitelt ſich das zweite Heft der unter dem Sammelnamen „Soziale
Fragen und Antworten“ vom Nordweſtdeutſchen Volks
ſchriftenverlage, Bremen, herausgegebenen Broſchürenfolge.
Sein Zweck, die ſozialdemokratiſchen Gautkelbilder aus dem ver-
führeriſchen Nebel herauszuziehen und ſie einem ſchlichten, ungelehrten
Verſtande im vollen Lageslichte in ihrer wahren Natur zu zeigen,
dieſer Zweck iſt wahrlich kein leichter. Denn mit tauſend Faden
hat ſich die Seele der Verführten an jene vielverſprechenden Vor
jtellungen geklammert, und wo man mit dem HSrrtyume viele
Hoffnungen zugleich ertödten ſoll, da findet man ungeeigneten Boden
für ſeine Arbeiten. Die kleine Schrift iſt kräftiger ge. alten als die
erſte „Claſſenkampf“ betitelte. Auch ſie indeſſen bewahrt einen
volksthümlichen Ton, und es iſt daher vorauszuſetzen, daß ſie manch
nicht ganz verſtocktes Gemüth wieder der ſchlichten Wahrheit zu
gänglich machen wird. Daß ſie nicht für die ganze Stufenleiter
von Gemüthsanlagen gleich geeignet ſein kann, liegt auf der Hand.

Eines ſchickt ſich nicht für Alle. Genug, wenn ſie auf ihrem platze
wirkſam iſt. Der billige Preis, 30 Pf., und bei Abnahme einer
größeren Anzahl noch erheblich weniger, hat es ermöglicht, dem
erſten Hefte die Verbreitung zu geben, die ihm wegen ſeiner Gute
im reichſten Maße zu wünſchen war. Von den verſchiedenſten
Seiten iſt man nach dem Ausfall des erſten Heftes dem ganzen
Unternehmen aufs freudigſte entgegengekommen. Das zweite Heſt
verſpricht, daß Gediegenheit und Volksthümlichkeit auch fernerhin
die zwei Hauptvorzüge der Schriften ſein werden.

(Weſer Zeitung.
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Jedes Los ein Treffer!Fehzanntmachungen.

Bekanntmachung.
Dem Herrn Gaſtwirth Carl Graul in Kaſekirchen hieſi-

gem Landbeſtellbezirke iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth-
zeichen von heute ab übertragen worden.

Dagegen wurde die in dem Orte „Großhelmsdorf“ ſ. 3. er
richtete amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen Anfangs dieſes Jah-
res wieder aufgehoben.

Schkoelen, d. 15. Januar 1879.
Kaiſerliches Poſtamt.

Meißner.
Jnnerhalb S Tagen ſtellen wir bei Herrn

Gaſtw. Schalck in Aschersleben eirea
d 100 Pferde von den Kaiſerlich ruſſiſcheni Garde Ategimentern Cavallerie, Artil-

j Ierie, ſowie hochelegante Reit- und Wa-
genpferde zum Verkauf. Haben zugleich

eine große Auswahl däniſcher und ar-
denner Pferde Gebrücler Schwabe,

Nordhausen.
Die Stelle eines Oekono-Buthindungcs-Penslonat. mieJnſpectors für unſer

Damen finden Monate zuvor Pachtgut Hollsteitz iſt
Aufnahme bei beſetzt.Hebamme Hartmmannn, Zuckerfabrik Zeitz E. G.

Leipzig-Eutritzſch. c in e Jahren,
in der Führung des Haushaltes er-Erledigung. fahren, mit weſen Zeugniſſen ver

Die Verwalterſtelle in meinem ſehen, ſucht z. 1. Februar od. 1. April

Hauſe iſt beſetzt. Stellung. Näh. Frl. Kersten,
Allſtedt, den 16. Januar 1879. im Hauſe des Hrn. V. Bülow

Wilh. Graef. Quedlinburg.

Zur letzten Ziehung
der k. k. öſterr.

1839 er
Staats-Lose!

welche unbedingt alle

am 1. März 1879
mit Treffer gezogen werden müſſen,
verkaufen wir:

Ein ganzes Rmark
Original-Fünſtel Los 330
1 Halbes dto. 2001 Viertel dto. 105I TZehntel dto. 44I Twanzigst. dto. 22Haupttreffer 315,000 H.

630.,000 Rmn.
Nieten erxiſtiren bei dieſen Loſen

nicht, jedes Los muß einen Treffer
machen, und gelangen auch diekleinſten
Treffer ohne jeden Abzug zur
zahlung.

Wiener Haus, a
us

Unſer
Augenmerk jetzt allein auf den Umſatz
dieſer Loſe gerichtet iſt, befindet ſich
dadurch in der günſtig n Lage Original
Loſe auch für Bankiers billigſt be-
rechnen zu können.

NVITRAI Co.
Bankhaus

Wien und Budapeſt
Kärntnerstr. Waitanergasse.

Gaſthofs- Verkauf.
Der Gaſthof z. Feldſchlöß-

chen in Trotha bei Halle a/S.
wird am 23. d. Mts. Nachmittag
2 Uhr an Ort und Stelle meiſt
bietend aus freier Hand verkauft.
Die Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gegeben, ſind auch vor
her von der Unterzeichneten auf
ſchriftliche oder mündliche Anfragen
zu erfahren.

Frau Carolinezwanziger
in Trotha.

Ziegelei-Verkauf.
Erbtheilungs halber wollen wir

unſere zu Baalberge i,/Anh., 1
Stunde von Bernburg gelegene
rentable Ziegelei, mit todtem und
lebendem Jnventar, bei mäßiger An
zahlung ſofort verkaufen. Zur
Uebernahme genügt eine Anzahlung
von 10 bis 12,000 Mark. Näheres
theilt mit W. Röpert

in Stumsdorf.

Ein junges Mädchen, das
die Landwirthſchaft zu erlernen
wünſcht und im Kochen, ſowie fei-
nen Plätten ſchon erfahren iſt, bittet
gefl. Offerten unter P. B. 419 an
die Annoncen- Expedition von
J. Barck Co., Halle a/S.,
zu befördern.

Gehalt nicht beanſprucht.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

II

StelleGeſuch.
Ein junger Mann, welcher zum

1. April er. ſeine Lehrzeit in einem
Detailgeſchäft beendet hat, ſucht,
geſtützt auf Empfehlung ſeines Prin
cipals, zum 1. April er. Engagement.

Gefl. Off. unter C. P. 600 durch

Rudolf Mosse in Halle
erbeten.

Stadt-Cherater.
Sonnabend keine Vorſtellung.

Sonntag: II Actienbudiber,

Laver Vühelms-Hals,
Montag den 20. Januar 1879
II. Symphonie- Concert
von der Capells des 107. Iuf.-Reg,

lIIter Direction C. Walther.
Anfaug präcis 7, Uhr. Eutrég

Billets à 50 sind vorher bei
den Herren C. M. Spierling,
Leipzigerstr. 27 und C. F. G.
Kitzing, Schmeerstrasse 43 zu
haben.

Ein Wechselüber 3000 Mark, zahlbar am
1. April 1879, iſt verloren wor
den in Eisleben. Vor An-
kauf wird gewarnt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
m

Telegraphiſche Depeſche.
Verſailles, d. 16. Januar. Die Erklärung über

die Politik des Miniſteriums gelangte heute im Senate
und in der Deputirtenkammer zur Verleſung. Jn der
ſelben heißt es: Die Regierung habe in den Wahlen vom
5. d. M. eine Billigung und Ermuthigung ihrer Politik

Unter der hohen Autorität des Präſidenten der
epublik werde ſie die bisherige auswärtige Politik fort

führen. Das Land habe nicht die Abſicht, die Welt in
Verwirrung zu ſetzen, es wolle nur Herr im eigenen Hauſe
bleiben. Frankreich wolle den Frieden, aber nur unter der
Bedingung, daß es nicht auf Koſten ſeiner Würde geſchehe.
Die Regierung habe an dem Friedenskongreſſe in Berlin
theilgenommen, ihre Haltung werde als eine ebenſo kluge,
wie würdige bezeichnet. Sie werde in dieſer Beziehung
keine Aenderung eintreten laſſen und ſich bemühen, für die
Aufrechterhaltung des Friedens und für die Ausführung
des Berliner Vertrages zu wirken. Die freundſchaftlichen
und vertrauensvollen Beziehungen zwiſchen der Republik
und ſämmtlichen europäiſchen Staaten hätten keinerlei
Unterbrechung erlitten. Ueber die Haltung der Regierung
könne keine zweifelhafte Auffaſſung beſtehen. Die furcht
baren Ereigniſſe des Jahres 1877 hätten eine ebenſo leb
hafte wie berechtigte Entrüſtung gegen die verbrecheriſchen
Führer der Bewegung zurückgelaſſen, indeſſen Mitleid müſſe
wenigſtens für die blinden Werkzeuge derſelben geübt werden.
Seit dem 14. December 1877 habe der Präſident der
Republik 1542 Perſonen begnadigt; die Begnadigungs-
kommiſſion ſei, um dies heilſame Werk zu beendigen, in
der Lage geweſen, noch weitere Perſonen, die eine Begna-
digung verdienten, zu bezeichnen, es hätten nunmehr 2225
Verurtheilte Strafnachlaß erhalten. Die Regierung werde
über die Beobachtung der Geſetze zwiſchen Staat und Kirche
wachen, ſie werde unerbittlich ſein gegenüber allen Beamten,
welche feindſelige Geſinnungen gegenüber den republika-
niſchen Jnſtitutionen bekundeten. Das Kabinet lege Ge
wicht darauf, daß die Kammern baldigſt den Entwurf über
die Zolltarife berathen, damit man an die Erneuerung
der Handelsverträge gehen könne. Angekündigt werden
ferner Geſetzentwürfe betreffend die Entwickelung des ge-
werblichen Unterrichts, ſowie die Ausführung verſchiedener
größerer öffentlicher Arbeiten, ferner über die Verleihung
der Grade durch den Staat und über den Elementar-
unterricht. Ebenſo müſſe das Werk der militäriſchen
Reorganiſation vervollſtändigt werden durch verſchiedene
Geſetze. Bereits in der Ausarbeitung befänden ſich
namentlich das Geſetz über den Generalſtab und das Ge
ſetz über die Gendarmerie. Das Geſetz über die großen
Militär Kommandos werde auf das Strengſte zur An
wendung r ehe werden. Die Marine befinde ſich bereits
auf dem Wege der Reorganiſation und die Verwaltung
der Kolonien werde ſo viel wie nur möglich derjenigen des
Mutterlandes nahe gebracht werden. Ebenſo werde eine
Geſetzvorlage die Regelung der Verhältniſſe in Algier be
treffen. Schließlich wird konſtatirt, daß die Finanzlage
trotz der induſtriellen Kriſis eine gute ſei. Die Erklärung

des Miniſteriums wurde im Senat von der Linken mit
Beifall aufgenommen die Rechte verhielt ſich ſchweigend.

Jn der Deputirtenkammer fand die Erklärung eine im
Ganzen kühle Aufnahme. Die weitere Diskuſſion ſoll
am Montag ſtattfinden. Jm Senat wurde General
Ladmirault (Rechte) zum vierten Vizepräſidenten ge-
wählt. Der Senat wird morgen mit den Wahlprüfungen
beginnen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die weimariſche Landesſynode beſchäftigt ſich
ſeit mehreren Tagen mit einem der weſentlichſten Bera
thungsgegenſtände der diesmaligen Seſſion, dem proviſo

riſch erlaſſenen Kirchengeſetz über die kirchlichen Eheverkün-
digungen und Trauungen. Das Geſetz iſt bis jetzt in ſei
nen weſentlichen Beſtimmungen hinfichtlich der Formulare
für die Eheverkündigungen angenommen worden ebenſo
wurde auch das Trauformular in der Faſſung des provi-
ſoriſchen Geſetzes angenommen, nur ſoll ſtatt: „ſo ſegne
ich“, geſagt werden: „ſo weihe und ſegne ich“. Zugleich
war jedoch auch ein Parallelformular angenommen, wel-
ches lautet: „ſp ſpreche ich zuſammen zur chriſtlichen Ehe
führung u. ſ. w.“, im Sinne der vom baieriſchen Ober
Conſiſtorium vorgeſchlagenen Formel. Die Berathungen
der Synode dürfte ſich bis Ende Januar ausdehnen.

Der Landtag desFürſtenthums Reuß j. L. wird
Montag den 27. Januar zu einer mehrwöchentlichen Seſ
ſion zuſammentreten. Allein von dem Departement für
die Juſtiz werden dem Landtag gegen 20 Geſetzentwürfe
und Vorlagen zugehen.

Gegenwärtig haben die vom gemeinſchaftlichen Land
tage in Gotha gewählten Commiſſionen alle Hände voll
zu thun. Damit das Leibliche dem Geiſtigen gegenüber
nicht vernachläſſigt werde, hing ein edler Menſchenfreund
neulich neben der Schiefertafel, auf welcher in der Regel
die Zeit für die Commiſſionsſitzungen angegeben wird,
einen Zettel mit der appetitlichen Ankündigung: Jm Säch-
ſiſchen Hof: Schnitzfleiſch; bei Hammer: Schweinsknöchel
mit Meerrettig.

Für die Stadtbaumeiſterſtelle in Weißen-
fels waren 98 akademiſch gebildete Bewerber aufgetreten.
Von dieſen hat der Stadtbaumeiſter Neumann nach Be
ſchluß der StadtverordnetenVerſammlung dieſe Stelle er
halten.

4 Jn Weißenfels war am 13. eine größere Zahl
von Vertretern der verſchiedenen Geſchäftsbranchen im dor-
tigen Rathhauſe verſammelt, um die Frage zu erörtern,
ob eine Beſchränkung der Zahl der Jahrmärkte im
allgemeinen Jntereſſe liege. Nur ein einziger von etwa
30 der verſammelten Gewerbtreibenden war für Verringe-
rung der Zahl der Jahrmärkte, während alle Anderen ſich
dagegen ausſprachen.

Die für dieſes Jahr in Artern projektirte große
Vereins-Bierbrauerei wird unter der Firma Frank,
Hornung u. Comp. erſtehen. Schon in dieſem Jahre

Halle, Sonnabend den 18. Januar 1879.
T

wird der Betrieb des neuen Etabliſſements ſeinen Anfang
nehmen, und es werden zu dieſem Zwecke die nöthigen
Eismaſſen bereits aufgeſtapelt.

An der in der Familie des Zimmermanns Wer-
nicke in Stendal ausgebrochenen Trichinenkrankheit
iſt nicht nur der Mann, ſondern auch bereits die Frau ge
ſtorben. Auch in anderen Familien ſollen Erkrankungen
vorgekommen ſein.

Halle, den 17. Januar.
Unter andern Sachen kam in der Sitzung der Kri-

minalabtheilung des Königl. Kreisgerichts zu Halle vom
15. Januar d. J. die Unterſuchungsſache wider den frühe-
ren Opernſänger, dann Reſtaurateur in Halle, Julius
S., zur Verhandlung und Entſcheidung. Die Anklage
war auf wiederholten Diebſtahl einer bedeutenden Quan-
tität von ca. 360 cbm Gas für ſeinen Geſchäftsbetrieb in
der Zeit vom October 1877 bis April 1878 gerichtet. Der
Angeklagte hatte nach den Ermittelungen den in ſeinemGaſtioteie befindlichen Haupthahn, der von dem Gasarbei-

ter feſt verſchloſſen geweſen, heimlich geöffnet oder öffnen
laſſen, obwohl er der Gasanſtalt zuvor ausdrücklich erklärt,
kein Gas entnehmen zu wollen, und nicht im Gaſtlokale ſelbſt,
ſondern in ſeinem Wohnzimmer, das er unconceſſionirt eben
falls als Gaſtlokal benutzte, Gas gebrannt. Aus der heu-
tigen Beweisaufnahme ging hervor, daß S. ſeinem Nach
folger mit ganz klaren Worten bei der Geſchäftsübergabe
geſagt hat, daß, wenn derſelbe billig Gas brennen wolle,
er es wie er machen, aber nur nichts auf der Gasanſtalt
melden ſolle. Die Abſicht, ſeinem Nachfolger die Schuld
zuzuſchieben, ließ ſich, wie der Staatsanwalt ausführte,
unſchwer durchblicken. Der Anklage gemäß beantragte die
königl. Staatsanwaltſchaft das Schuldig und Beſtrafung
mit 14 Tagen Gefängniß. Der Gerichtshof nahm Hehle-
rei an und erkannte auf die beantragte Strafe.

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle.
Sitzung am II. Januar.

Herr Oberbeck ſprach über die Wärmeleitung von Flüſſigkeiten
kif Berückfichtigung der Strömungen in Folge von Temperatur-
ifferenzen.

Lange Zeit hat man gezweifelt, ob die Flüſſigkeiten, beſonders
die Gaſe, die Fähigkeit haben, die Wärme in derſelben Weiſe zu
leiten, wie die Metalle. Man hat dieſe Frage in neuerer Zeit durch
zahlreiche Verſuche entſchieden und die Werthe für die Leitungsfähig-
keit der Gaſe mit großer Genauigkeit ermittelt, wobei der Einfluß
der Strömungen möglichſt vermieden werden mußte. Dies geſchah
durch Kundt und Warburg, welche die Gaſe bei ſehr niedrigem Druck
unterſuchten, während bei Atmoſphärendrnck deutlich die Mitwirkung
der Strömungen hervortrat.

Bewegungserſcheinungen von Flüſſigkeiten, bei welchen die be
wegende Kraft in den Temperaturdifferenzen innerhalb der Flüſſigkeit
zu ſuchen iſt, find bisher noch nicht theoretiſch behandelt worden.
Der Vortragende hat gefunden daß dieſelben ſich unter gewiſſen
Vorausſetzungen berechnen lafſen und zwar unterſuchte er beſonders
den Fall, in welchem die Flüſſigkeit von zwei concentriſchen Kugel
ſchalen eingeſchloſſen iſt, von denen die innere fortdauernd auf einer
höheren, die äußere auf einer niedrigeren Temperatur erhalten wird.
Man findet dann durch Rechnung Richtung und Größe den Geſchwin
digkeit für jeden Punkt der Flüſſigkeit. Endlich kann man auch die-
jenige Wärmemenge berechnen, welche zu der geleiteten Wärme
durch Strömungen hinzu kommt. Die Reſultate ſind in Ueberein-
ſtimmung mit den von Kundt und Warburg erhaltenen.

Herr Kraus ſprach über den Gefäßbündelverlauf im Stamme
der Gesneraceen. Die Unterſuchungen, die Herr Pr. Hollſtein im
hieſigen botaniſchen Jnſtitut an 32 Gattungen dieſer Familie anſtellt,
haben 3 Verlaufstypen ergeben.

1) Der Gesneria-Typus. Bei 21 Gattungen find die Blattſpuren
einſträngig; die Stränge eines Blattpaares gehen ſenkrecht durch
2 Jnternodien, biegen im zweitunteren Knoten aus, um fich tiefer
unten mit den Spuren älterer Blätter zu vereinigen.

2) Der Alloplectus-Typus. Bei 10 Gattungen iſt der Verlauf
dem von Nägeli bei Mereurialis beſchriebenen ähnlich, aber nicht
völlig gleich.

3) Die Gattung Klugia endlich repräſentirt einen dritten ſehr inter
eſſanten Typus. Sie beſitzt, wie die Piperaceen, einen doppelten
Gefäßbündelkreis und einen Strangverlauf, der dem der genannten
Familie ebenfalls nahe verwandt iſt.

Gartenbau-Verein.
Monateverſammlung Dienstag den 14. Januar 1879. Herr

Dr. Richter eröffnete die Sitzung. Nach Verleſung des Protokolls
von voriger Sitzung hielt Herr Lehrer Tittel ſeinen angekündigten
Vortrag über „die Bedeutung der Vögel im Haushalte der Natur“.
Hr. Tittel leitete ſeinen Vortrag zunächſt mit einer allgemeinen
Ueberſicht ein, in welcher er den Beſtand der Vogelwelt auf allen
Erdtheilen als in ungefähr gleichem Verhältniß zu einander ſtehend
angab, zugleich behauptend, daß die Vögel zur Exiſtenz des Menſchen
überhaupt nothwendig wären. Leider würden die Vögel, wenn man
auch in neuerer Zeit vielfache Anſtrengungen mache, dieſelben zu
ſchützen und zu hegen, doch längſt noch nicht in dem Maße gewürdigt
und geſchätzt, als ſie es verdienen. Dieſelben ſind ſchon durch die
Art ihrer Nahrungsweiſe die auserwählten Schützer der Pflanzen-
welt; fie treten deshalb auch in ſo bedeutenden Mengen und ſo vie-
lerlei Arten auf. Jn Deutſchland unterſcheidet man allein 80 Arten
Singvögel, wovon die meiſten Jnſetktenfreſſer ſind, desgleichen 40 Arten
Schwimmvögel, 30 Arten Sumpfvögel, 50 Arten Raubvögel u. ſ. f.
Faſt alle dieſe Vögel finden ihre Nahrung, mit nur einigen Ausnah-
men, durch Vertilgung ganz gewaltiger Mengen von Ungeziefer.
Sogar bei den Raubvögeln ſind einige Arten von großem Rutzen,
hauptſächlich durch Mäuſevertilgung, wie die Schleiereule, der Mäuſe-
buſſard u. v. a. Dem ernormen Nutzen gegenüber kommt der Scha-
den, den einige Körner- und Obfſtfreſſer anrichten, faſt nicht in Be-
tracht, und behauptet Redner wohl mit Recht, daß alle Cultur zurück-
gehen würde ohne die Exiſtenz der Vöogel. Deshalb iſt es auch des
Menſchen Pflicht, die Vögel zu ſchützen und zu hegen, wo er nur
kann. Hauptſächlich bietet ſich dazu im Winter Gelegenheit durch
Fütterung bei ſtarker Schneedecke. Die wichtigſten Kerbthierfreſſer
ſind: die Nachtigall, der Sproſſer, das Roth und Blaukehlchen, die
Grasmücke Goldhähnchen, Zaunkönig, Steinſchmätzer, die verſchiede-
nen Pieper, Meiſen, Droſſeln, Amſeln, Finken, Staare, verſchiedene
Würger, Rothſchwänzchen, Schwalben 2c. 2c. Für die Feldcultur
ſind die nützlichſten: die Krähen, Raben, Tauben, Wachteln, Lerchen,
Rebhühner u. ſ. w. Jn Holland baut man den Tauben ſogar mitten
im Felde Schläge zum Riſten, weil dieſelben ungeheure Mengen
Unkrautſamen vertilgen. In England ſind dieſelben durch Parla
mentsakte geſchützt. Zum Beweiſe, wie groß der Nutzen der Vögel
ſei, führte Redner die Unterſuchungsreſultate verſchiedener Forſcher
an. So iſt bewieſen, daß die Meiſe z. B., die ein Gewicht von un-
gefähr 12 Gramm hat, täglich ebenſoviel Raupen und anderes Unge-
ziefer vertilgt, als ihr Körpergewicht ausmacht. Ein Hausroth-
ſchwänzchen vertilgt z. B. in einer Stunde an 600 Fliegen, in einem
Tage 4—5000, eine Schwalbe in derſelben Zeit ungefähr 7000.

Und ſo führte Redner noch viele Beiſpiele und Berechnungen an,
die in eclatanteſter Weiſe den Nutzen der Vögel darthaten. Zum
Schluß fordert er die Anweſenden auf, die Vögel möglichſt zu hegen
und zu pflegen. Hr. Dr. Richter führte aus, daß der Verein ſchon
öfter Vorträge über dieſes Thema zu hören bekommen hätte, jedoch
keinen, der die Sache ſo ausgiebig und anziehend behandelt habe.
Auf ſeinen Vorſchlag bezeugte der Verein dem Vortragenden, Herrn
Tittel, in der Weiſe ſeine ehrende Anerkennung und ſeinen Dank,
daß ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. Ein Antrag
des Herrn Spindler, dem „Verein zur Fütterung der Vögel im
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Winter“ die Summe von 20 Mark zu überweiſen, wurde einſtimmig
angenommen.

Wegen zu weit vorgerückter Zeit wurde der Vortrag des Herrn
Günther bis zur nächſten Sitzung vertagt. Eingegangen war ein
Schreiben des Herrn Bernhard Freyer aus Leipzig, worin derſelbe
an den Verein das Erſuchen ſtellte, das von ihm redigirte Blatt
zum Vereinsorgan zu machen; es wurde beſchloſſen, dem Geſuche zuwillfahren. Ferner ein Schreiben des königl. Handels Oekonom

Collegiums. worin daſſelbe Aufſchluß über die Thätigkeit unſeres
Vereins wünſcht. Der Schriftführer wurde beauftragt, dem Collegium
darüber zu berichten.

Ausgeſtellt waren aus der Gärtnerei des Hrn. Rauchfuß von
Hrn. Strauß ein Sortiment einfache chineſiſche Primeln und ohne
Concurrenz eine neue l Primel, von Hrn. Spindler 3 Sorten
blühender Camelien (Triomphe de Wondelghem Mad. Ambroise
Verschafelt und Corallina carradino); von Hrn. Schaumburg aus
der Gärtnerei des Hrn. Fabrikanten Kuntze eine Collection chineſiſcher
Primeln; von Hrn. Schröter eine Parthie Echeveria retusa und
von Hrn. Charton aus der Gärtnerei des Hrn. Banquier Bethcke 3
hübſche Cyclamen. Dir Primeln des Herrn Strauß, die des Herrn
Schaumburg und die Echeverien des Hrn. Schröter wurden prämiirt,
wobei die Herren Spelling, Gadau, Schumann, Menges und Haaſe
als Preisrichter fungirten.

Schluß der Sitzung 11 Uhr. Schröter.
Vorlagen

für die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 20. Januar e. Nachmittags 4 Uhr.

hre Sitzung. die BewilligungBerathung und Beſchlußfaſſung über: 1.
der Koſten für nothwendige Reparaturen an den Kirchenfenſtern
von St. Moritz; 2. die r der durch Vermehrung der
Bureaurx entſtandenen Koſten; 3. die Umgeſtaltung der Provinzial
Gewerbeſchule in eine höhere Bürgerſchule; 4. die Errichtung 5
neuer Wächterſtellen; 5. die definitive Creirung der Stelle eines
Stadtbaumeiſters; 5a. die Nachbewilligung der Mehrkoſten bei
Anlage zweier Schlammfänge im Mühlgraben bei der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Erhöhung der, der Haym'ſchen höhern Töchterſchule be-

willigten Beihülfe; 7. die Neuwahl der Mitglieder zur Einſchätzungs-
Commiſſion für die klaſſificirte Einkommenſteuer pro I. April
1879/80; 8. die Bewilligung einer Ehrengabe; 9. die Anſtellung
eines approbirten Arztes als Polizei-Arzt; 10. die Beförderung
eines Beamten des Bauamts aus der zweiten in die erſte Gehalts
klaſſe; 11. die Beförderung eines Beamten der Kämmerei I. ausder 2. in die 1. Gehaltstlaſſe; 12. die Beförderung eines Beamten

aus der 3. in die 2. Gehaltsklaſſe; 13. die definitive Anſtellungeines ſen 14. die definitive Anſtellung des Raſch
meiſters beim Wafſſerwerk; 15. die definitive Anſtellung des

beim Waſſerwerk; 16. die definitive Anſtellung
eines Boten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Januar 1879.

Aufgeboten: Der Mechaniker E. Edner, Unterberg 15, und M.
Victor, Spitze 3. Der Former H. Buſch, Halle, und H. Mein-
hardt, Werdershauſen.

Geboren: Zwei unehel. Söhne, e DemHandelsmann F. Brandt ein Sohn, Kuttelpforte 4. Dem Hand
arbeiter Ch. Dooſe eine Tochter, Mötzlicherweg 8e. Dem
Victualienhändler F. Schack ein Sohn, Kleiner Schlamm 9.
Dem Tiſchlermeiſter F. Reuter ein Sohn, Zapfenſtraße 1. Dem
Handelsmann A. Sachſe ein Sohn, Bernburgerſtraße 29. Ein
unehel. Sohn, Großer Schlamm 9.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter C. Friedrich Tochter Jda, 1 Jahr
8 Monat 26 Tage, Croup, Brunnengaſſe 10. Der Maurer Gott-
fried Hilpert, 71 Jahr 7 Monat, Magenkrebs, Steinweg 1. DerMühlenbauer Carl Leckſcheidt, 68 Jahr 27 Tage, Phihiſis, Kuttel

hof 4. Des Schneidermeiſter F. Leander Sohn Paul, 9 Jahr
2 Monat 15 Tage, Baſilarmeningitis, Kleine Ulrichsſtraße 22.
Des Handarbeiter F. Bernhardt Tochter Emma, 4 Monat 18
Tage, Pneumonie, Kleine 7. Die Wittwe Johanne
Müller geb. Lohſe, 74 Jahr 5
Langegaſſe 28. Des Wachtmeiſter W. Biebler Ehefrau Anna
Auguſte geb. Bergemann, 24 Jahr 7 Monat 26 Tage, Peritonitis,
Diakonifſſenhaus. Des P. Cſeſch Sohn Petrus,
2 Jahr 10 Monat 26 Tage, Schwäche Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar.

Kronprinz. Hr. Director Schuß m. Frau a. Berlin. Hr. Reg.
Rath a. D. Wollberg a. Wien. Hr. Jnſpector Rittmeyer a.
Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Reiling u. Weidhammer a.
Berlin, Silomon u. Schulmann a. Frankfurt a. M., Keil a.
Offenbach, Ludwig a. Holzminden, Kroller a. Aachen.

Stadt Zürich. Hr. Baurath Börner a. Breslau. Hr. Rittmeiſter
Liebknecht a. Kempten. Hr. Fabrikant Borgmann a. Jauer. Hr.
Jnſpector Müller a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Küntze a. Ham-
burg, Klaus a. Bremen, Rümpler a. Trieſt, Winter a. Leipzig,
Saarſtedt a. Aaken, Conheim a. Berlin, Stock a. Elberfeld.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Beetzendorf.
Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Nord Steimke. Hr. Graf v. d.
Schulenburg a. Wolfsburg. Hr. Graf v. d. Schulenburg a.
Hannover. Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Worms. Freiherr
v. Helldorff a. St. Ulrich. Frhr. v. Bülow Rittergutsbeſitzer a.
Bayernaundorf. Hr. Fabrikdirector Hirt m. Frau. Hr. Fiſcher
a. Eſſen. Die Hrrn. Kaufl. Casper a. Oſchatz, Viſcher a. Bremen,
Meyer a. Bielefeld, Reppenhagen a. Aſchersleben, Friedrichs a.
Frankfurt a. M., Gerſt u. Jackmuß a. Berlin, Gunders a. Stutt-
gart, Fillinger u. Zech a. Berlin.

Golduner Ring. Hr. Kopf a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Fuchs a. Brandenburg, Falk a. Nürnberg, Kühn a. Haſpe, Müller
a. Ludwigsburg, Ulrich a. Annaberg, Braun a. Cöln, Dimde a.
Breslau, Lachs a. Cöln, Hörnig a. Dresden, Caspari a. Berlin.
Frau Dr. Riemärker a. Eisleben. Hr. Dr. med. Schrödel a.
Wien. Hr. Landwirth v. Bolekan a. Königsberg.

Goldene Kugel. Hr Director Meinecke a. Rothenburg. Hr.
Gutsbeſ. Hofbauer a. Schöneberg. Die Hrrn. Kaufl. Jrmiſch a.
Pirna, Frank a. Leipzig, Holländer a. Nordhauſen, Euler a.
Rüdesheim, Rettberg a. Gera, Sulzbacher a. Fürth, Heine u.
Härtel a. Berlin. Hr. Jngenieur Hirſchner a. Stettin. Hr.

Ruſſiſch hen g. Hrn Panſt Reis a. t Eponhol
u er Hof. ie Hrrn. Kaufl. Reis a. Chemnitz, SponholtzKhoche a. Hamm, Müller a. Warſtein, Schulz a.
Einbeck, Hammer a. Leipis, Sommerfeld a. Wien, Ackermann

a. Görlitz, Hr. Rentier Buchholz a. Prag. Hr. Beamter Eichler
a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Riedel a. Liebenwerda. Hr. Gutsbeſ.
Richter a. Sachſen. Hr. Fabrikant Müller a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Copiſt Greßner a. Leipzig. Hr. Jngenieur
Jahn a. Leipzig. Hr. Jnſpektor Gerhardt a. Crimmitſchau. Hr.Ritlergutebeſpet Baumgärtel a. Pohlitz. Hr. Gaſtwirth Kluge a.

Gera. Die Hrrn. Kaufl. Bergner a. Ellrich, Struve a. Jena,
Hubner a. Cöthen, Frühauf a. Geringswalde, Focke a. Zwickau.

Vermiſchtes.
[Kaiſer Wilhelm und ſein Teplitzer Bade-

arzt] Dr. v. Lauer, der Leibarzt unſeres Kaiſer, hat aus
Anlaß der Erkrankung des königlich preußiſchen Medizinal
raths Dr. Seiche in Teplitz an denſelben ein vom 8. d.
Mts. datirtes Beileidsſchreiben gerichtet, aus welchem der
Teplitz Schönauer Anzeiger folgende Stellen veröffent-
licht: „Se. Majeſtät äußerte ſich ſehr theilnehmend, als
ich ihm die Mittheilung von Jhrer Erkrankung machte,
und läßt Jhnen recht baldige Beſſerung wünſchen.“
Jn der Nachſchrift bemerkt Dr. v. Lauer: „Dem Kaiſer

onat 28 Tage, Altersſchwäche?
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geht es, Gott ſei Dank, ſehr gut: man kann wohl ſagen,
wenn man die 82 Jahre nicht vergißt wunderbar gut.“

[DenWeihnachtstiſch des Reichskanzlers]
ſchmückte, wie die Bonn. Ztg. nachträglich mittheilt, unter
Anderem ein Werk des Düſſeldorfer Schlachtenmalers Emil
Hünten, mit welchem der Fürſt ſeiner Gemahlin eine
Ueberraſchung bereitete. Das Gemälde, in großem Maß-
ſtabe ausgeführt, ſtellt die Schlacht bei Mars la Tour dar.
Unter den Kämpfenden bemerkt man die beiden Söhne
des Reichskanzlers, welche bekantlich in jener Schlacht im
Feuer waren. Das Werk fand den Beifall des Reichs
kanzlers in ſolchem Grade, daß er durch ſeinen Sohn Her
bert dem Künſtler ſeine freudige Anerkennung und mit
dem Wunſche, ihnen kennen zu lernen, eine Einladung
zum Beſuche auf Schloß Friedrichsruh zukommen ließ.

[Geſchäftsjubiläum.] Am 9. d. M. feierte die
Firma Gebrüder Flinſch zu Berlin ein ſeltenes Feſt:
das 50jährige Jubiläum eines ihrer älteſten Beamten, des
Prokuriſten Joh. Chriſtian Hentze. Se. Majeſtät ehrte
den treuen Diener durch Verleihung des Kronenordens
IV. Klaſſe und die Chefs der Firma, Heinrich Flinſch
(Leipzig) und Alexander Flinſch (Berlin) erfreuten ihn
durch reiche Geſchenke und zarte Aufmerkſamkeiten. Ein
ſolennes Feſt vereinigte ſchließlich in der Villa des Herrn
Alexander Flinſch ſämmtliche Gratulanten um den Jubilar,
der in ſeltener Friſche bis zuletzt unter den Fröhlichen der

Fröhlichſte blieb.
[Neue franzöſiſche Kriegsfahnen.] Für die

beabſichtigte Verleihung von neuen Fahnen an alle Trup-
pentheile der franzöſiſchen Armee hat der Kriegsminiſter
neuerdings befohlen, jede Fahne ſolle die Namen von vier
Schlachten enthalten, in denen der betreffende Truppentheil
gekämpft. Demzufolge iſt im Kriegsminiſterium eine Nach
weiſung aufgeſtellt worden, welche für jeden Truppentheil
die vier Schlachten aufführt, in denen er ſich am meiſten
hervorgethan hat; vor definitiver Feſtſtellung der Namen
ſind aber alle Truppentheile aufgefordert worden, anzu

geben, ob die getroffene Wahl die beſte iſt, nöthigenfalls
den Wunſch zur Aenderung eingehend zu begründen.

Auch ein Zeichen der Zeit.
Aus Sommerfeld in der giebt uns ein Privat

brief Mittheilung von Zuſtänden, wie fie bedauerlicher nicht gedacht
werden können. Wir vernehmen auch von dieſer, hauptſächlich Tuch-
Manufaktur treibenden Stadt die uns leider ſchon vertraut ge
wordenen Klagen über Geſchäftsſtockung und Mangel unter der
arbeitenden Bevölkerung. Glücklicherweiſe iſt aber die Art, wie die
Verzweiflung ſich dort Luft ſchafft, in unſerem Vaterlande immerhin eine
noch neue. Vor dem Weihnachtsfeſte fand man nämlich in genannter
Stadt allerorten Brandbriefe mit der Drohung am 2. n
werde Sommerfeld in Flammen aufgehen; da durch den Stillſtan
der Fabriken Hunderte von Arbeitern brodlos ſeien, werde eine Ab-
hülfe für dieſe auf ſolche Weiſe nicht vom Uebel ſein. Man be-
achtete die Drohungen nicht, bis endlich am Sylveſter, Nachts 12 Uhr,
die Sturmglocken den Brand verkündeten. Von nun anbrannte es eben Tag, wenigſtens eine Woche lang, wobei es nament-

lich auf Vorwerke mit Schafſtand und gefüllten Scheuern abgeſehen
war, bis endlich ein ſtrenger Wachtdienſt mit geladenen Waffen ein
geführt und die Berufung von Militär angedroht wurde. Von da
an hörten die Brände auf. Zwei Wochen lang aber hatte man fich
Abends mit der Befürchtung zur Ruhe gelegt, durch den Ton der
Sturmglocken und den Ausbruch menſchlicher Leidenſchaften auf-
r t zu werden. Die ne an der Noth und dem Elend
erhält durch ſolche Vorgänge freilich keinen freudigen Jmpuls; es
tritt in demſelben die nackte Rachſucht gegen Diefenigen zu Tage,
welche noch nicht blos mit dem Hunger kämpfen. Es iſt menſchlich
zu begreifen, wenn man in Hungersnöthen da oder dort
erbricht, aber ohne ſich oder Anderen zu helfen den Befitz blos zu
erſtören, bekundet eine an den Wahnſinn grenzende Verwilderung,n welche man ja den Quell nicht lange u ſagen braucht, eine Ver

wilderung, gegen welche zunächſt nur die energiſchſten Vorfſichts-
maßregeln zu ſchützen vermögen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

F. Jannar. T Pa. inLuſtdruck Par. Linien 334.01 334,54 335,23 334 39
Luftdruck Millim. 753,47 754 06 756 22 754,78
dere Par. Linien 2109 2,27 2 14 2.17Dunſtdruck Millim. 4 71 5,12 4 83 4,89

Druck der X Par. L. 331,92 332,27 333 09 332 43
trockenen Luft 748,76 749,54 751.39 749 90
Rel. Feuchtigkeit 954 915 97,7 949Wärme Réaum 1,0 2,4 1,0 1,5Wärme Celfius 1 25 3.00 1,25 1,83Wind WSWI. VI. W 1r bedeckt 10. trübe 8 bedeckt 10.] trübe 9.olkenform Nimbus. Nimbus. l Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Racht vom 16:--17. Jan. 03 R

0,38 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

BergiſchMärtiſche h ger bin Vilndene 192 Oberſchleſiſche

A. G. D. 121,50. Rheiniſche 10590. Oeſterr. Staatébahn 126,
Lombarden 116, Oeſterr. Cred.-Act. 397,50. Preuß. Conſolid.
104,80. Tendenz: ſtill.

erliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177, MaiJuni 179,50, flau.
Noggen. S 123,50. April-Mail 121, MaiJuni 121,

matt.
Gerſte loco 110-—185.

afer. April-Mai 116,50.
piritus loco 52,50. Januar 52,40. April-Mai 53,40, behauptet.

Rüböl loco 56,50. Januar 56,30. April-Mai 57,20.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,

Ueberſicht der Witterung.
Der Luftdruck zwiſchen Schottland und Holland hat wieder

raſch zugenommen, in Polen und men genommen
Druckvertheilung iſt unregelmäßig, und der W
mark, Norwegen, Jrland und den Canal mäßig bis ſtark aus ſüdöſt-

Deutſche Seewarte.

licher und öſtlicher Nichtung, ſonſt größtentheils leicht.
iſt nur im Norden der britiſchen Jnſeln heiter, im übrigen Europa

neblig oder regneriſch. Abgeſehen von Erwärmungtrübe und v
in Sachſen und Schleſien iſt die Temperatur wenig verändert.

für ſämmtliche exi tirende Zeitungen der Welt befördert zu
Annoncen den günſtigſt v

en edingungen die Central-Annoncen-
Expedition von G. L. Daube Co. in Halle a/Ss., gr. Ulrichſtraße 61.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 18. Januar:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der
Bücher v. 2--4 Nm.)

geöffnet Nm. von 2—3.
andesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
R us.er es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

See Sparkaſſe: Keffenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kau
Ka

änn. Verein: Ab. 8 Franzöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
änn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. ingang.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 UhrVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8i/, Verſammlung i. Gaſthof „z. gr

Jubmiſſion.
Der Neubau von Ställen auf

hieſigem Pfarrgehöfte ſoll im Wege
der Submiſſion bewirkt werden und
wollen Unternehmer ihre desfallſigen
Gebote bis zum 1. Februar e.
verſiegelt, mit der Bezeichnung „zumBau der Pfarrſtälle“, auf ßieltger

Pfarre abgeben, woſelbſt Koſtenan
ſchlag, Zeichnung u. Bedingungen
zur Einſicht ausliegen.

Stumsdorf, d. 17. Jan. 1879.
Die Baucommiſſion.

1 gew. Verkäuferin
erhält bei freundl. Familien -Auf-
nahme ſehr gute Stelle.
Ge u t: ält. Landwirth-

ſchafterinnen,
W r inderfrauen,ünen Tanne Köchinnen u. gewandte Stu
benmädchen.er Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

bani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſten thal.Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 im Macherangler“.

Hall. Turnverein u. freiwill. Turner-Feuerwehr:
Thieme's Reſtaurant.

o Jahn ſſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
ufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 üebungeſtunde im „Paradies“.

8 Generalverſammlung in

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße Nr. 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.
o Herren v. 1

alz, Kleien-, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

aſſer
bäder zu Mrit Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, a Kleien, Seifen,
aromatiſche, S
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen
Ziegenmilch.

ereit.
tennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von fraß 7

Fortwährend friſche

Sing-Academie.
Sonnabend den 18. Januar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

e Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Bedarf der Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle a/S.
pro I. April 1879 bis ult. März 1880

30000 kg Semmel, 700 Schock Eier, ſpäteſtens 1. April, eine in der fei
9000 Weißbrod, 2000 kg Graupen, nen Küche und Molkerei durchaus
2000 Kaffee, 2000 Gries, tüchtige Mamſell. Gehalt vorläuf.
2200 Zucker, 700 Fadennudeln, 80 Zeugniſſe bitte einzuſenden.
70000 l Milch, 4000 Reis, Dom. Friedrichrode18000 kg Rindfleiſch, 4000 Hirſe, bei Hettſtädt.8000 S Graupchen, Emmy Teltz. J3000 Kalbfleiſch, 000 Weizenmehl, Ein junger Menſch von ungefähr d. J. noch

200 Schweinefleiſch, 6000 Erbſen, 16 Jahren, der mit Pferden um-
600 Rindertalg, 3000 Anſen, zugehen verſteht und außerdem häus
300 Speck 3000 Bohnen, liche Arbeiten zu beſorgen hat, wird
2000 Bratwurſt, 36000 Kartoffeln, geſucht gr. Ulrichsſtr. 35, 1 Tr.
200 r bis zur Ernte:900 friſche Wurſt, 600 kg gebackene Pflaumen, J V S70 n 600 Seele Schlosser Gevuch. e walter
80 Poökelzunge, 2000 Elainſeife, Ein bis zwei tüchtige, niſſe ſehe ich entgegen.22 t Heringe, 24000 Roggenſtroh, im landwirthſchaftl. St. Vrreer

900 kg Schmelzbutter, 2500 Soda, ſchinenbau, vorzügl. Dreſch3500 Stückenbutter, 4000 Weineſſig, maſchinen und Gepel be
ſoll Mittwoch den 5.

Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieſerung ausgeboten werden.

Februar

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im Verwaltungsbureau einzuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Die Direction

Baldige Meldg. mit Zeug
niſſen erbirtet das

on J. Emma Lerche,
H alle a/S. Rathhausgaſſe 14,

„Zur Glocke“.

Auf dem Dom. Moetzow bei
Brandenburg a/ H. wirdzum 1. April
eine tüchtige Wirthſchafterin, erfah
ren in Milchwirthſchaft und feiner
Küche, verlangt. Gehalt 300
Darauf Reflektirende wollen ihre
Adreſſen einſenden an Amtm. San-
der in Moetzow bei Branden-
burg a H.

Oeconomie-Ele Ve-Gesuch.

Auf einem Rittergute unweit
Merſeburg kann ein junger
Mann als DOeconomie-Eleve
gleich oder auch ſpäter plazirt wer-
den und wollen Reflektanten hier-
auf ihren Brief unter A. C. 50
an die Annoncen- Expedition von
Herrn Rudolf Mosse in
Halle zur Weiterbeförderung ein
ſenden.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Jch ſuche zum baldigen Antritt,

wanderte Schloſſer, ſinden
dauernde Beſchäftigung.
Nur zuverläſſige und mit

Zeugniſſen verſehene
eute wollen ſich melden bei
Fiüscher C Huster,
Eisengiesserei und Maschinenfabrik

in RBorna bei Leipzig.

16. Januar.

ind nur über Däne-

Berlin Anhalt. St.A

Die

Das Wetter 129, Preuß. conſol. 4
Kurz Amſterdam
Stamm-Actien 32,25.
Tendenz: ſtill.

Ein ſchönes Landgut mit
einem Areal von 214 Morg. gutem
Auenboden unweit Torgau ſteht
beſonderer Verhältniſſe halber billig
zu verkaufen. Etwaige Anfragen
ſind zu richten: S. N. 3. poſtlag.
Torgau.

3000 ſind ſofort auf gute
Hypothek auszuleihen. Näheres Leip
zigerſtr. Nr. 67 Parterre.

Jch ſuche zum 1. April d. J.
eine gut empfohlene Köchin, die
auch Hausarbeit zu übernehmen hat.
Fr. Stadtr. Clara Niemeyer,

Sophienſtr. 27.

Ein junges kräftiges Mädchen,
aus anſtändiger Familie, mit beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung
auf einem Rittergut als Stütze der

Gefl. Offerten suh T.
durch Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. erbeten.

Für mein Colonialwaaren-
Geſchäft en gros en detail ſuche
kommende Oſtern einen jungen Mann
als Lehrling mit den nöthigen
Schulkenntniſſen.

Ferd. Wiedero, am Markt.

Einen mit guten Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann

ſuchen wir zum 1. lin a. C.
als Lehrliing

auf unſer Comptoir.

Bunge Corte.
Lehrling.

Ein Detail und Engros-
Geſchäft, in welches ein junger
Mann mit dem Zeugniß für den
einjährig-freiwilligen Militairdienſt
als Lehrling eintreten kann,
wird geſucht. Offerten unter K.
1960 durch die Annoncen-Expe-
dition von Robert Kiess in
Magdeburg erbeten.

Kochmamſell- Geſuch
für ein Hotel J. R., dgl. 1 für
Bahnhof, hohes Gehalt, u. 2 j.
Mädchen z. Erl. d. ff. Küche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Arbeitergeſuch!
Das Rittergut Dieskau bei

Halle a/S. nimmt zum 1. April
einige rechtſchaffene

Dreſcher- und Arbeiterfamilien an.
Zur Leitung meines Ziegelei und

Braunkohlengrubengeſchäfts ſuche ich
einen namentlich im Ziegeleibetriebe
gründlich erfahrenen unverheirathe-

Schriftlichen
Meldungen u. Einſendung der Zeug-

Oberröblingen am See.
Frau Auguſte Roloff.

Geſucht wird ein rentables
Geſchäft zu kaufen, ein Laden
Loeal nebſt Wohnung zum 1. April
zu miethen. Adr. unter A. Z. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. baldigſt erbeten.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

Stamm-Act. 75,85. CölnMindener St.Act. 102, Magdeb.-Hal
Stamm-Act. 122,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121

St.Act. 81, BerlinStettiner St.-Act. 95, Bergiſch n

105,90. h 425,50. Lombarden 115,50. Oeſterr. CreditAct.

Ruſſiſche 52/

ct. 87,50. Berlin Potsdam Magdeburger
e

t.

50. Rheiniſche

397,50. Darmſtädter Bank-Actien 114,75. Diskonto-Command.Anth.
Anleihe 104,80. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 173,40. Rumäniſche
Anleihe von 1877 84,90.

1Spiritusbrenner,
am liebſt. Wwr. od. led. w. ſof.
f. 1 neu eingerichtete Brenne-
rei geſucht; mit Zeugniſſ. mel
den im Comptoir von Herrn

BRinneweiss
16. Barfüßerſtraße 16.
1 od. 2 Penfſionäre finden in

einer anſtändigen Familie freund
liche Aufnahme. Näheres

Scharrngaſſe A.
Ein mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehener junger Mann
findet zu Oſtern in meiner Mate
rialwaaren, Cigarren und Spiri
tuoſen Handlung unter günſtigenBedingungen als Lehrling Auf
nahme.

Radegaſt. C. F. H. Urſin.

Die bisher von Hrn. Max
Keferstein, gr. Ulrichs-

bewohnte I. Etage,
eſtehend aus 5 zweifenſtri

gen Stuben, Kammern und
Küche, iſt pr. 1. April a. C.
zu vermiethen.

Ein kleiner Laden mit Keller
räumen, für ein Milchgeſchäft ſich
eignend, Mitte der Stadt, wird ge
ſucht. Adr. sub P. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Henriettenstrasse Nr. 4
iſt der Victualien-Keller mit ſämmt
lichem Zubehör (Pferdeſtall, Schwei
neſtälle) ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen Herrmannſtr. Nr. 6.

H. Stockbauer.
Zwei fette Schweine, welche

ſich gut zum Hausſchlachten eignen,
zu verkaufen in Roſenfeld Nr. 7.

Recht tücht. ält. u. jüng. Land
u. Stadtwirthſchafterinnen weiſt ſof.
u. 1. April nach Paul. Fleckin-
ger, kl. Schlamm Z.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann
bei mir per 1. April unter gün-
ſtigſten Bedingungen in die Lehretreten. Rud. Wuller, Schloſſer

meiſter, Auguſtaſtr. 5.

Rillard- Verkauf.
Zwei überſpielte franz. Billards,

ſo gut wie neue, habe im Auf
trage ſehr preiswerth zu verkaufen.

F. W. Weihmann
in Cöthen.

Tanznnterricht.
Der II. Cursus beginnt gegen Ende

dieses Monats. Gef. Anmeldun-
gen erbitten Luisenstrasse 10.

W. Rocco G Sohn.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 4 Uhr ſtarb nach lan-
gen ſchweren Leiden unſer guter
Mann und Vater, Schwieger und
Großvater, der frühere Gutsbeſitzer
Fr. de la Motte im 62. Le-
bensjahre.

Elbitz, den 17. Januar 1879.
verkauft Dohle in Kroſigk.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
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